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Gute Nachricht zum Jahresanfang: Das
Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt
hat den Haushalt der Stadt Halle (Saale)
für das Jahr 2017 bestätigt. „Im fünften
Jahr in Folge verfügt Halle (Saale) über
einen ausgeglichenen und bestätigten
Haushalt“, sagte Oberbürgermeister Dr.
Bernd Wiegand und dankte zugleich dem
Stadtrat und der Verwaltung für die ge-
meinsame Arbeit. „Geplante finanzielle
Mittel für Vereine und Freie Träger kön-
nen damit schrittweise freigegeben und
Fördermittel für Investitionen abgerufen
werden,“ soWiegand weiter. Im Besonde-
ren werde weiter sorgfältig auf die Grund-
sätze der Sparsamkeit und Wirtschaft-
lichkeit der Haushaltsführung zu achten
sein.

Die Auflage des Landesverwaltungsam-
tes, zwei Millionen Euro im Verlauf des
Haushaltsjahres einzusparen, soll durch
die Reduzierung von Aufwendungen in
der laufenden Verwaltungstätigkeit er-
reicht werden. „Das heißt, die Stadt muss
vor jeder Auszahlung prüfen, ob die Not-
wendigkeit der Leistung gegeben ist“, er-
läutert Bürgermeister Egbert Geier, Bei-
geordneter für Finanzen und Personal.

Dies ist nicht neu im Interesse der Konso-
lidierung der städtischen Finanzen: „Die
Stadt hat in der Vergangenheit bereits mit
haushaltswirtschaftlichen Sperren gear-
beitet“, betont Egbert Geier. Investitionen,
deren Finanzierung gesichert ist, sind von
der Auflage des Landes nicht betroffen.

Rund 107 Millionen Euro will die Stadt in
diesem Jahr investieren. So sind für den

Bereich Bildung fast 30 Millionen Euro
vorgesehen, um Schulen, Kindertagesstät-
ten und Turnhallen im Stadtgebiet zu sa-
nieren oder neu zu bauen. Die größten Pos-
ten: Knapp neun Millionen Euro fließen in
das Neue Städtische Gymnasium am Hall-
markt, weitere sechsMillionen in die 2. In-
tegrierte Gesamtschule in der Südstadt.
Zwei Millionen Euro entfallen auf die
Grundschule Glaucha und etwa vier Milli-

onen Euro kostet der Erweiterungsbau der
Integrativen Kitas „Sausewind“ und
„Traumland“ in der Albert-Schweitzer-
Straße.

Im Bereich Stadtentwicklung sind der
vierte Bauabschnitt der Haupterschlie-
ßungsstraße zwischen Delitzscher und
Berliner Straße sowie die Baumaßnahme
Leipziger Chaussee/B6 Schwerpunkte. Zu
den Vorhaben gehören außerdem die wei-
tere Entwicklung von Heide-Süd und die
Sanierung der Großsiedehalle des Saline-
museums. Darüber hinaus will die Stadt
den Ausbau des Stadtmuseums in der Gro-
ßen Märkerstraße vorantreiben.

Größte Posten im Bereich Kultur und
Sport sind die Zuschüsse für die Theater
Oper und Orchester GmbH Halle mit 21,6
Millionen Euro, für den Bergzoo mit 3,1
Millionen Euro sowie für die Sportanlagen
und Bäder der Stadt mit rund 4,5Millionen
Euro.

Im Bereich Sicherheit stellt die Stadt für
den Brand- und Katastrophenschutz sowie
für den Rettungsdienst rund 16,3 Millio-
nen Euro zur Verfügung.

Eine Handy-App, die im Katastrophenfall
hilft, freiwillige Helfer zu koordinieren:
Dieses Projekt ist nunmit demTransferpreis
ausgezeichnet worden; entwickelt wurde es
vonMitarbeitern der Stadt Halle (Saale) und
Wissenschaftlern des Instituts für Wirt-
schaftsinformatik der Martin-Luther-Uni-
versität. Die App mit dem Namen Hands-
2Help erhielt den Preis in der Kategorie
„Erfolgreiche regionale Transferkooperati-
on“. Oberbürgermeister Dr. Bernd Wiegand
verlieh die von der Stadt Halle (Saale) ge-
stiftete und mit 1 000 Euro dotierte Aus-
zeichnung an den Wirtschaftsinformatiker
Prof. Stefan Sackmann und seinenMitarbei-
ter Hans Betke sowie an den Leiter der Ab-
teilung Brand-, Katastrophenschutz und
Rettungsdienst der Stadt Halle (Saale),
Dr. Robert Pulz.

Die insgesamt drei Transferpreise werden
ausgelobt von der Stadt Halle (Saale), den
Stadtwerken und der Martin-Luther-Univer-

sität. Die drei Partner zeichnen Projekte aus,
in denen auf beispielhafte Weise der Über-
gang von wissenschaftlicher Forschung zur
wirtschaftlichen Anwendung im Alltag ge-
lingt. „Wir wollen auf diese Weise sowohl
Innovationen fördern als auch den Aus-
tausch von Wissenschaftlern und Unterneh-
mern“, sagt die Leiterin des Dienstleistungs-
zentrums Wirtschaft und Wissenschaft,
Dr. Petra Sachse.

Überzeugt von der App Hands2Help zeigte
sich auch das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung: Es steuerte Fördergel-
der bei und nahm Hands2Help als Grundla-
ge für ein weiteres Forschungsprojekt, die
„Koordination ungebundener Vor-Ort-Hel-
fer zur Abwendung von Schadenslagen“,
kurz: KUBAS. Der Anstoß für das Projekt
kam durch Erfahrungen beim Saale-Hoch-
wasser 2013. Unzählige Freiwillige boten
damals spontan ihre Hilfe an; all dieseMen-
schen effektiv zu koordinieren, war eine

Herausforderung. „Die neue App Hands-
2Help soll den Einsatzleitern bei künftigen
Katastrophen helfen, die freiwilligen Hilfs-
kräfte zielgenau dorthin zu leiten, wo sie ge-
braucht werden“, erklärt Robert Pulz.
Die weiteren Transferpreise gibt es in der
Kategorie „Anwendungsorientierte Disser-

tation“. Stifter sind die Stadtwerke. Ausge-
zeichnet wurden der Diplom-Pharmazeut
und Apotheker Dr. Christopher Janich und
der Chemiker Dr. Philipp Michael. Christo-
pher Janich erhält den mit 1 000 Euro do-
tierten 1. Preis, Philipp Michael den mit
500 Euro dotierten 2. Preis.

Christopher Janich hat mit seiner Arbeit un-
ter anderem den Grundstein gelegt für eine
virusfreie Gentherapie, mit der erblich be-
dingte oder erworbene Krankheiten behan-
delt werden können. PhilippMichael wiede-
rum hat sich in seiner Dissertation mit der
Herstellung von Sensoren beschäftigt, die
Bauteile überwachen. So erkennen die Sen-
soren kleinste Risse oder Deformationen an
Materialien.

Die Verleihung der Transferpreise war erst-
mals eingebettet in die feierliche Übergabe
der Promotions- und Habilitationsurkunden
im Löwengebäude der Universität.

Landesverwaltungsamt bestätigt den städtischen Jahresplan

Wenn Forschung in Alltag übergeht: Stadt, Universität und Stadtwerke vergeben zum dritten Mal die Transferpreise

Grünes Licht für Halles Haushalt

Handy-App koordiniert Katastrophen-Helfer

Fenster für die Frauenhalle: Märchenhafte Spendenaktion unterstützt Stadtbad-Projekt

Was macht Dornröschen im halleschen Stadtbad? Die Märchenfigur wirbt für eine spezielle Spendenaktion, die die Bäder Halle GmbH anlässlich des 100. Geburtstages der Schwimmhalle
ins Leben gerufen hat. Per Crowdfunding sollen neue Fenster für die Frauenhalle finanziert werden. Beim Crowdfunding kommt das Kapital für ein Projekt von vielen kleinen Geldgebern.
5 000 Euro haben die Stadtbad-Freunde bereits gesammelt, alle Spender erhalten ein kleines Dankeschön, beispielsweise ein Fläschchen Stadtbad-Wasser oder eine Autogrammkarte von Hal-
les Schwimm-Ass Paul Biedermann. Die Aktion läuft noch bis zum 12. Februar. Mehr Informationen im Internet unter www.startnext.com/stadtbad100. Foto: Stadtwerke Halle

Fluthelfer im Jahr 2013 am Gimritzer
Damm. Foto: Thomas Ziegler

Havag richtet
Baustellenbüro ein
Die Hallesche Verkehrs AG (Havag) hat im
Einkaufszentrum am Südstadtring 90 ein
Baustellenbüro eingerichtet (2. Etage, Zim-
mer 40). Interessierte können sich dort über
die Arbeiten am Haltestellenkomplex Ves-
zpremer Straße/Südstadt informieren und
mit Fragen und Vorschlägen an die Baulei-
tung wenden. Sprechzeiten sind immer
donnerstags von 15 bis 17Uhr. Derzeit wer-
den im ersten Bauabschnitt unter anderem
die Bahnsteige am Südstadtring barriere-
frei gestaltet.

Zukunftswerkstatt in
Halles Süden
Zur zweiten Zukunftswerkstatt für die
Stadtteile Ammendorf, Osendorf, Rade-
well und Planena lädt die Stadt Hal-
le (Saale) am Montag, dem 6. Februar,
um 18 Uhr in die Turnhalle der Sekundar-
schule Halle-Süd, Kurt-Wüsteneck-Stra-
ße 21, ein. DieVeranstaltung knüpft an die
Zukunftswerkstatt vom 17. Oktober 2016
an. Vorgestellt und diskutiert werden Ide-
en undVorschläge zu den Themen Sicher-
heit, Verkehr, Soziales und Wirtschaft so-
wie Fluthilfeprojekte. Im Rahmen des
Veranstaltungsformates stellt die Stadt ak-
tuelle Planungen sowie Entwicklungen in
den Stadtteilen vor. Die Zukunftswerkstatt
wird von Oberbürgermeister Dr. Bernd
Wiegand moderiert.

Junge Spitzenforscher
ziehen zur Leopoldina
Internationaler Neuzugang an der Leopol-
dina: In den Räumen der Nationalen Aka-
demie der Wissenschaften ist nun ein
Büro der „Global Young Academy“
(GYA) eröffnet worden. Der GYA gehö-
ren aktuell etwa 200 junge Wissenschaft-
ler aus 54 Ländern an. Das Büro befindet
sich nicht im Hauptsitz am Jägerberg, son-
dern in der Emil-Abderhalden-Straße 37,
wo sich auch die Bibliothek und das Ar-
chiv der Leopoldina befinden. Die GYA
wurde 2010 gegründet und wird seitdem
unter anderem von der Leopoldina, aber
auch vom Bundesministerium für Bildung
und Forschung unterstützt. Bei den Mit-
gliedern handelt es sich um Spitzenfor-
scher, die bei ihrer Bewerbung wissen-
schaftliche Exzellenz und gesellschaft-
liches Engagement nachweisen müssen.
Das Durchschnittsalter der Mitglieder
liegt zum Zeitpunkt der Aufnahme bei
35 Jahren.

Info-Veranstaltung zum
Thema Ehrenamt
„Ehrenamt – auch etwas für mich?“ heißt
die Veranstaltung, zu der die Stadt Halle
(Saale) und die Freiwilligen-Agentur Hal-
le-Saalkreis am Montag, dem 30. Januar
2017, um 10 Uhr in die Stadtbibliothek,
Salzgrafenstraße 2, einladen. Stadt und
Agentur wollen Menschen ansprechen, die
auf der Suche nach einem passenden Eh-
renamt sind. Die Veranstaltung will eine
erste Orientierung in der Angebotsvielfalt
bieten. Auch Fragen rund um das Thema
Ehrenamt werden beantwortet. Die Veran-
staltung ist kostenlos, eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.
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Mit einem neuen Projekt will die Stadt Hal-
le (Saale) die Entwicklung des oberen Bou-
levards weiter fördern. Dazu hat sie das
leerstehende Ladenlokal des Hauses Num-
mer 68 angemietet und dort ein Büro einge-
richtet. Dessen Name ist Programm: „Schö-
ner Laden“ steht an den Schaufenstern – dies
nimmt das Motto der erfolgreichen Aktion
„Schöne Läden“ auf. In der Einkaufs-App
„Schöne Läden“ stellen sich mehr als 100
Innenstadt-Händler vor (herunterzuladen
über www.halle.de).

Das Ladenlokal solle Kommunikations-
zentrum sein für die Themen Innenstadt-
handel und -marketing, sagt die Leiterin
des Dienstleistungszentrums (DLZ) Wirt-
schaft und Wissenschaft, Dr. Petra Sachse.
„Die Stadt will damit ein Signal setzen,
auf den Standort aufmerksam machen und
die Händler vor Ort unterstützen.“ Die
strategische Ausrichtung konzentriert sich

auf die obere Leipziger Straße und zielt
auch in Richtung Riebeckplatz. Aktuell
stehen elf von knapp 80 Läden am oberen
Boulevard leer.

Ab sofort ist viermal pro Woche mindestens
ein Mitarbeiter des DLZ Wirtschaft und
Wissenschaft als Ansprechpartner für die
Innenstadthändler vor Ort; aber auch Mitar-
beiter aus anderen Bereichen der Verwal-
tungs werden regelmäßig anwesend sein.

Der „Schöne Laden“ in der Leipziger Stra-
ße 68 ist zu folgenden Zeiten geöffnet:
dienstags und donnerstags von 12 bis 18
Uhr sowie mittwochs und freitags von 12
bis 16 Uhr. „Bei Bedarf werden wir die
Sprechzeiten natürlich erweitern“, sagt Pet-
ra Sachse. Auch Diskussionsrunden, The-
mennachmittage sowie Kulturveranstaltun-
gen – Lesungen etwa oder Ausstellungen
– sind geplant.

Stadt richtet einen „Schönen Laden“ ein – Ansprechpartner für Händler und Investoren direkt vor Ort

Impuls für die obere Leipziger Straße

Von Bolzplatz bis Aktiv-Boulevard
Aufbruchstimmung im Neustädter Südpark-
Viertel: Die Stadt Halle (Saale) hat viel vor in
dem Quartier zwischen Zollrain und B 80. Bei
der zweiten Zukunftskonferenz wurden die
Pläne vorgestellt. Sie lassen sich in fünf Berei-
che aufteilen – Sicherheit und Verkehr, Kinder
und Familie, Sauberkeit, Wirtschaft und neue
Ideen. Die wichtigsten Verbesserungen im
Überblick:

Sicherheit und Verkehr: Es ist der umfang-
reichste Bereich mit einem ganzen Bündel von
Maßnahmen. Als direkte Konsequenz aus den
Hinweisen der Anwohner in der ersten Zu-
kunftswerkstatt im vergangenen September
hatten Polizei und Stadt bereits ihre Streifentä-
tigkeit verstärkt. Ebenfalls seit September gibt
es am Parkplatz Telemannstraße immer don-
nerstags um 16 Uhr eine Bürgersprechstunde.
Die Resonanz darauf habe allerdings nach an-
fänglich großem Interesse wieder nachgelas-
sen, sagt der Leiter des Fachbereichs Sicher-
heit, Tobias Teschner. Im November 2016
wurden vier Kameras installiert: in der Eduard-
Künneke- und der Mendelssohn-Bartholdy-
Straße. Zivilstreifen haben seit Oktober rund
300 Personen kontrolliert. In der Mendelssohn-
Bartholdy- und der Telemannstraße wurden
Leuchten mit höherer Leistung installiert. Im
zweiten Quartal dieses Jahres sollen schadhafte
Fußwege repariert werden. Zurückgedrängt hat
die Stadt das wilde Parken im verkehrsberuhig-
ten Bereich von Mendelssohn-Bartholdy- und
Offenbachstraße.

Kinder und Familie: Der zweite große
Schwerpunkt – mit einem breiten Maßnah-
menpaket wird das Viertel familienfreundli-
cher gestaltet. So sollen im Südpark der
Bolzplatz und der Spielplatz „Am Kirch-
teich” erneuert werden. Gleich neben dem
Bolzplatz ist ein großer Quartiersspielplatz
geplant. Die Gesamtkosten für alle drei Pro-
jekte liegen bei knapp 500 000 Euro. Die
Tennisanlage im Südpark wurde vom Saale-
Hochwasser komplett zerstört; die Überreste
werden beräumt, stattdessen wird die Fläche
begrünt. Viel Geld fließt in die Grundschule
„Am Kirchteich“ und die Förderschule
„Christian-Gotthilf Salzmann“. Beide Schu-
len werden eine moderne und zeitgemäße

Speiseausgabe erhalten (Kosten: rund
260 000 Euro); außerdem wird in den Brand-
schutz investiert (rund 900 000 Euro). Auch
fürs Familienzentrum Roxy gibt es Pläne:
Das Beachvolleyballfeld wird repariert, eine
neue Streetball-Anlage kommt hinzu. Der
Großteil derArbeiten soll in den kommenden
24 Monaten abgeschlossen werden.

Sauberkeit: In diesem Bereich hat sich eini-
ges getan – nicht zuletzt dank des Engage-
ments der Anwohner. So halfen sie, die vielen
abgestellten Einkaufswagen einzusammeln.
Auch die Wohnungsunternehmen würden
stärker in die Pflicht genommen, kündigte
Tobias Teschner an. Die Hundewiese im

Südpark wurde neu beschildert und die Hun-
detoilette repariert. Geprüft wird noch der
Anwohnerwunsch, das Gelände einzuzäu-
nen, damit die Tiere gefahrlos herumtollen
können.

Wirtschaft: Für das alte Pfannkuch-Kaufhaus
an der Ernst-Hermann-Meyer-/Johann-Sebas-
tian-Bach-Straße ist eine Lösung in Sicht. Es
gibt einen neuen Investor, der bereits einen
Bauantrag gestellt hat, sagte die Leiterin des
Dienstleistungszentrums Wirtschaft und
Wissenschaft, Dr. Petra Sachse.

Neue Ideen: Es sei ihm wichtig, den Blick in
die Zukunft zu richten, sagt Oberbürgermeis-
ter Dr. Bernd Wiegand. Die Verwaltung hat
daher die Investoren des Viertels zur Ideensu-
che an einen Tisch gebeten. Die Vorschläge:
Die Insellage des Quartiers soll aufgehoben
werden. Sackgassen sollen verschwinden,
was wiederum eine bessere Anbindung an
den Öffentlichen Personennahverkehr er-
möglichen würde. Schließlich gibt es die
Idee eines „Aktiv-Boulevards” an der Ernst-
Hermann-Meyer-Straße.

Viel Neues also in Neustadts Süden. Allein ein
Wunsch hat sich bislang nicht erfüllt: „Wir
würden uns freuen, wenn sich auch für den
Südpark eine Bürgerinitiative gründen würde,
die dann ein fester Ansprechpartner für die
Verwaltung wäre“, sagt Oberbürgermeister
Dr. Bernd Wiegand.

Kulturpolitiker spricht
über Bewerbungschance
Er gehörte zu den führenden Köpfen hinter
der erfolgreichen Kulturhauptstadt-Bewer-
bung der Stadt Essen – am Dienstag, dem
7. Februar, ist er in Halle (Saale) zu Gast:
Der Kulturmanager und -politiker Prof. Oli-
ver Scheytt spricht in der Konzerthalle Ul-
richskirche zum Thema „Chancen Kultur-
hauptstadt Europa 2025“. Mehr als ein
Vierteljahrhundert wirkte Scheytt in verschie-
denen Führungspositionen der öffentlichen
Verwaltung sowie bei Großprojekten der
Stadt- und Regionalentwicklung. So war er
beispielsweise von 2006 bis 2012 Geschäfts-
führer der RUHR.2010 GmbH. Für seine Ar-
beit wurde Scheytt mehrfach ausgezeichnet,
etwa mit dem Deutschen PR-Preis in Gold so-
wie mit dem Titel „Kulturmarke des Jahres“.
2013 war er im Kompetenzteam des SPD-
Kanzlerkandidaten Peer Steinbrück für Kunst
und Kultur zuständig. Scheytts Vortrag be-
ginnt um 16.30 Uhr; der Eintritt ist frei.

Neue Ideen für Neustadt: Das Südpark-Viertel wird aufgewertet

Auszeichnung
für Halles Eisdom
Im aktuellen Vergleich der Eissportangebote
in Deutschland, den das Magazin eines Inter-
netportals in diesem Monat veröffentlichte,
erreicht der hallesche Eisdom den zweiten
Platz. „Silber geht an den Sparkassen-Eis-
dom in Halle an der Saale, da er eine sehr
sportbetonte Eishalle im klassischen Sinne
ist,“ heißt es in der Begründung. „Bis März
findet hier in der einzigen Eissporthalle in
Sachsen-Anhalt täglich öffentliches Eislau-
fen statt.“ Damit führt der hallesche Eisdom
nach der Eissporthalle in Frankfurt am Main
die Rangliste der deutschen Eissporthallen
an. Positiv bewertet wurden die räumlichen
Gegebenheiten ebenso wie das attraktive
Miteinander von vielfältigen Sport- und Frei-
zeitangeboten auf dem Eis.

Leben für die Malerei: „Kunstverein Talstrasse“ präsentiert Ott

„Otto Möhwald. Malerei und Grafik“ heißt die Sonderschau, die der Kunstverein „Talstrasse“ dem Werk des Künstlers und Hochschullehrers Otto Möhwald (1933-2016) wid-
met. Der Träger des Kunstpreises der Stadt Halle (Saale) 2011 war im Oktober vergangenen Jahres tödlich verunglückt. Eröffnet wird die Ausstellung in der Talstraße 23 am
Sonntag, dem 5. Februar, um 15 Uhr. Die Ausstellung ist geöffnet mittwochs bis freitags von 14 bis 19 Uhr sowie samstags und sonntags von 14 bis 18 Uhr.

Grafik/Foto: Stadt Halle (Saale), Kunstverein „Talstrasse“

Tobias Teschner, Leiter des Fachbereiches Sicherheit der Stadt Halle (Saale), beantwortet
die Fragen der Anwesenden zu den Themen Sicherheit und Verkehr. Foto: Thomas Ziegler

Dr. Petra Sachse und KayGerhardt vomDLZWirtschaft undWissenschaft präsentieren das
neue städtische Kommunikationszentrum. Foto: Stadt Halle (Saale)
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to Möhwald

Die Stadt gratuliert

Eiserne Hochzeit
65 Jahre verheiratet sind am 2.2. Inge und
Horst Hübscher und am 5.2. Ilse und Herbert
Rzepka.

Diamantene Hochzeit
Ihren 60. Hochzeitstag feiern am 29.1. Wal-
traud und Wolfgang Stalp sowie am 2.2. Jutta
und Horst Kraft.

Goldene Hochzeit
50 Jahre Ehe feiern am 27.1. Marianne und
Jürgen Vogt sowie Karin und Peter Strecker,
am 28.1. Bärbel und Horst Albrecht, Chris-
tine und Dr. Roland Scholz, Mechthild und
Wolfgang Hering, Dr. Regine und Gerolf
Stark, Karin und Harald Schrader, Christi-
ne und Manfred Heimer, Renate und Detlef
Lippmann, Petra-Barbara und Hans-Bernd
Koch, am 1.2. Gisa aund Hans-Georg Körber
sowie am 4.2. Beate und Bernd Kittelmann
und Doris und Hans-Joachim Neumann.

Geburtstage
104 Jahre alt wird am 30.1. Margarete Kelch.
Ihren 102. Geburtstag feiert Helga Kubiak am
29.1. Auf 101. Lebensjahre blicken zurück am
31.1. Marianne Heß und am 6.2. Lucie Bäzold.
95 Jahre alt werden am 27.1. Ilse Scherl, am
28.1. Gertrud Möller, am 29.1. Lisa Eckert,
am 2.2. Emilie Kösling und Charlotte Be-
cker, am 6.2. Maria Hacker und Johanna Bu-
rich sowie am 7.2. Helga Hentschel.
90 Jahre alt werden am 28.1. Helga Weber, am
29.1. Gerhard Neigenfink und Waltraut John,
am 30.1. Manfred Konrad, Kurt Gerlach, Her-
ta Reschke, Anneliese Ehrenberg und Eli-
sabeth Weise, am 31.1. Bernhardine Brod-
hun, am 1.2. Anneliese Hoffmann, am 2.2.
Ilse Bürger, am 4.2. Irmgard Senff und Gerda
Stolberg, am 5.2. Jutta Kümmel und Elfriede
Tauch sowie am 7.2. Irmgard Langer.

Allen Jubilaren herzliche Glückwünsche!

Verein zeigt „frische“
Kunst im Ratshof
Im Rahmen der Ausstellungsreihe „gene-
rell frisch“ präsentieren im Ratshof zwölf
neue Mitglieder des Bundesverbandes Bil-
dender Künstler Sachsen-Anhalt (BBK)
eine Auswahl ihrer Werke. Eröffnet wird
die Werkschau von der Beigeordneten für
Kultur und Sport der Stadt Halle (Saale),
Dr. Judith Marquardt, am Freitag, dem
3. Februar, um 16 Uhr im Ratshof, 2. Eta-
ge, Marktplatz 1. Die Schau ist bis 25. März
2017 geöffnet und kann wochentags von 8
bis 18 Uhr besichtigt werden. Der Eintritt
ist frei.
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Hallesches Juwel: Die Sanierung des
um das Jahr 1600 erbauten Graseweg-
hauses hat die HWG bereits begonnen.
Bis Juni dieses Jahres entstehen drei
Wohnungen mit einer Größe von je-
weils etwa 100 Quadratmetern sowie
ein Gewerbebereich. Grafik: HWG

Bis kommendenMaiwerden dieHWG-
Häuser Domstraße 1 bis 4 und Große
Klausstraße 13 saniert. 22Wohnungen
mit zwei bis vier Räumen und Flächen
zwischen 68 und 130 Quadratmetern
entstehen (Grafik links). Zu den HWG-
Projekten gehören auch Gebäude am
Großen Berlin und in derGroßenMär-
kerstraße sowie in der Rannischen
Straße. Grafik: Peter B. Kossok

Die Azaleenstraße 1 bis 8 in Halle-
Neustadt verändert in diesem Jahr ihr
Gesicht (Grafik unten). Die GWG
schafft dort neue 50 bis 100 Quadrat-
meter große Wohnungen mit geräumi-
geren Bädern und großzügigen Kü-
chen. Es entstehen Balkone und
Dachterrassen, so auch im Walter-
Gropius-Weg 2-9 (Foto).

Foto: FalkWenzel; Grafik: GWG

Hallesche Wohnungsgesellschaft mbH

Die HWG startet oder beendet in diesem Jahr insge-
samt 13 Projekte, rund 650 Wohnungen werden sa-
niert oder entstehen neu. Herausragend sind die Vor-
haben am Riebeckplatz (Grafik oben): Dort wird ab
März das Gebäude Dorotheenstraße 6-9 abgerissen;
im August wird an gleicher Stelle mit dem Bau eines
neuen Wohn- und Geschäftshauses begonnen. Ein
Edeka-Markt wird dort einziehen. Zugleich entstehen
89 neue Wohnungen bis Ende 2018. Ebenfalls am Rie-
beckplatz plant die HWG energetische Sanierungen
der Häuser Kirchnerstraße 11 und 12 (86 Wohnungen)
sowie der Rudolf-Breitscheid-Straße 22-24 (129 Woh-
nungen). Umgesetzt werden die Projekte zwischen
Mai und November.

Zu den HWG-Baumaßnahmen zählen auch so zent-
rumsnahe Projekte wie die Sanierung des Einzel-
denkmals Graseweg 6, die Sanierung der Häuser
Domstraße 1-4 und Große Klausstraße 13 sowie die
denkmalgerechte Sanierung der Gebäude Großer
Berlin 1 und Große Märkerstraße 11 und 12. Zudem
erfahren die HWG-Häuser in der Rannischen Straße
14, 15, 16 und 16a eine energetische Aufwertung.

Im Süden saniert das Unternehmen 152 Wohnungen
mit zwei, drei oder vier Räumen. Dazu zählen die Pe-
kinger Straße 9-15 (Februar bis August), die Kurt-
Freund-Straße 2-8 (März bis September), die Kurt-
Freund-Straße 10-14 (März bis November) sowie die
Kurt-Freund-Straße 23-29 (Oktober 2017 bis April
2018). Alle Häuser erhalten einen Fernwärmean-
schluss, Balkone, neue Fenster und Fassaden. Ein be-
sonderes Projekt plant die HWG zwischen April und
November 2017 in der Vogelweide 76: Dort wird das
älteste Hochhaus der Stadt teilsaniert. 51 kleine Woh-
nungen mit ein bis zwei Zimmern entstehen in dem
Haus, das im Jahr 1963 fertiggestellt wurde. Daneben
werden auch die Brandschutztechnik, die Versor-
gungsstränge sowie die bestehende Balkonanlage er-
neuert.

In Halles Norden werden insgesamt 24 Drei-Raum-
Wohnungen (November 2017 bis Mai 2018) in der
Merkurstraße 1-4 in Trotha saniert. Auch dort sind
Balkone sowie Fernwärmeanschluss geplant.

GWG Halle-Neustadt mbH

In Neustadt investiert die GWG dieses Jahr insgesamt
20 Millionen Euro in ihre Gebäude. Allein acht Mil-
lionen Euro fließen in die Bestandserhaltung: Brand-
schutzmaßnahmen, die Erneuerung von Trink- und
Abwasserleitungen sowie ein Programm zur Instand-
setzung der Fassaden, Treppenhäuser und Dächer
zählen zu den Vorhaben.

Weitere Schwerpunkte setzt die GWG in der Azaleen-
straße, im Gustav-Weidanz-Weg, an der Magistrale
oder auch am Tulpenbrunnen. So wird bis Herbst für
5,6 Millionen Euro die Azaleenstraße 1-8 umgebaut:
Nach dem Abbruch des Hauseinganges 9 und des Ver-
binders, der Demontage von Bereichen der Oberge-
schosse sowie vorhandener Balkone entstehen aus
bisher 90 Wohnungen 44 neue und größere Wohnein-
heiten mit Dachterrassen oder großzügigen Balkonen.
Am Ende soll es so aussehen, wie nach dem Umbau
2015 im Walter-Gropius-Weg 2-9 (Foto unten rechts).

Ein besonderes Projekt entsteht für an Demenz er-
krankte Menschen. Im Gustav-Weidanz-Weg 1 wer-
den für rund 1,3 Millionen Euro zwei behindertenge-
rechte Wohngemeinschaften sowie fünf barrierefreie
Wohnungen geschaffen. Der Umbau des ehemaligen
dreigeschossigen Bürogebäudes wird bis Jahresende
abgeschlossen. Im Myrtenweg 1a entsteht als Umbau
eine Wohnanlage für altersgerechtes Wohnen. Die
Wohneinheiten werden ab 2018 vermietet.

In die Modernisierung der Wohnungen An der Magis-
trale 35 und 37-53 sowie im Sanddornweg 1-7 fließen
etwa 2,6 Millionen Euro. Neue Elektroinstallationen
sowie Bad- und Innenbereiche entstehen. Außerdem
wird die Energieversorgung von Erdgas komplett auf
Elektroenergie umgestellt. Für die Baumaßnahmen
im Gewerbekomplex Am Tulpenbrunnen 4 plant die
GWG rund 1,3 Millionen Euro. Das ehemalige Mu-
sikcafé, das Fitnessstudio sowie die bisherigen Büro-
räume werden umgebaut. Schon Mitte des Jahres
zieht ein Pflegedienst mit zwei Wohngruppen ins
Obergeschoss. Im Erdgeschoss eröffnet ein Friseur-
geschäft. Die bisherige Freitreppe wird abgebaut. An
der Gebäuderückseite schafft ein neuer Aufzug künf-
tig den barrierefreien Zugang ins Obergeschoss.

Große Pläne am Riebeckplatz: Die Hallesche Wohnungsgesellschaft mbH (HWG) wertet bis 2019 mit
ihren Investitionen und Bauvorhaben das Eingangstor der Stadt deutlich auf (Grafik). Für rund 20
Millionen Euro entsteht ein neuesWohn- und Geschäftshaus im nordwestlichen Bereich (1). Im südlichen
Teil saniert das städtische Unternehmen für rund sechs Millionen Euro die Hochhäuser Kirchnerstraße
11 und 12 (2) und Rudolf-Breitscheid-Straße 22 bis 24 (3). Bereits 2014 und 2015modernisierte die HWG
die Gebäude Franckestraße 12 und 13 sowie Riebeckplatz 7 und 8 (4). Grafik: HWG

56 Millionen Euro – diese Summe investieren die städtischen Wohnungsgesellschaften in diesem
Jahr. Rund 36 Millionen Euro fließen in die Investitions- und Instandhaltungsprojekte der Halle-
schen Wohnungsgesellschaft mbH (HWG). Etwa 20 Millionen Euro wird die Gesellschaft für Wohn-
und Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt mbH (GWG) für die Wartung, Instandhaltung und die Mo-
dernisierung bestehender sowie in den Bau neuer Gebäude investieren. Das Amtsblatt gibt eine
Übersicht über die diesjährigen Pläne.
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Erhalten, sanieren,
neu bauen: Das planen
HWG und GWG 2017
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Fraktion DIE LINKE im Stadtrat Halle (Saale)

Kontakt

Fraktion DIE LINKE im Stadtrat Halle (Saale)
Fraktionsvorsitzender:
Dr. Bodo Meerheim, V.i.S.d.P.
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 342–345,
Telefon: (0345) 221 3056,
Telefax: (0345) 221 3060,
E-Mail: dielinke-fraktion@halle.de
Sprechzeiten:
Mo, Di 10–17 Uhr
Mi, Do: 10–15 Uhr
Fr: 10–14 Uhr

Das neue Jahr beginnt mit einer al-
ten Geschichte. Wieder beschäftigen
wir uns mit einer Vorlage zum The-
ma Verwaltungsstandorte. Die Verwal-
tung möchte die Scheibe A als Sozial-
rathaus entwickeln, ein Standort für 450
Mitarbeiter. Die Antwort der Stadträ-
te lautet: ohne Konzept, kein Verwal-
tungsstandort. Dieselbe Antwort erhielt
die Verwaltung im letzten Jahr, nach-
dem mehr als ein halbes Jahr über einen
Grundsatzbeschluss zur Einrichtung ei-
nes Sozialrathauses diskutiert wurde.
Im Jahr 2015 war im Bericht „Verwal-
tungsstandorte der Stadt Halle (Saale)“
zu lesen, dass Oberbürgermeister Dr.
Wiegand einen Verwaltungsneubau am

Riebeckplatz erwog, woraufhin erst-
mals ein Konzept gefordert wurde.
Der Wunsch nach einem Raumkonzept
existiert nunmehr seit zwei Jahren. Im
Januar 2016 berichtete der Oberbür-
germeister, dass mit einem Konzept im
3. Quartal 2016 zu rechnen sei. Bisher
liegt es nicht vor.
Aus unserer Sicht ist ein strukturiertes
Vorgehen zur Entwicklung von Verwal-
tungsstandorten dringend geboten. Viel
ist in Bewegung: kürzlich wurde ein
neuer Standort für das Jugendamt in der
Albert-Schweitzer-Straße bezogen, der
ehemalige Verwaltungsstandort in der
Schopenhauerstraße soll verkauft wer-
den. Gleichzeitig wird über die Aufgabe

des Technischen Rathauses am Hanse-
ring diskutiert und es wurde ein Neu-
bau in der Schimmelstraße thematisiert.
Auch die Herrichtung des Alten Poli-
zeipräsidiums am Hallmarkt und des
ComCenters in der Willy-Brand-Straße
wurde geprüft. Eine Prüfung von neu-
en Standorten ist natürlich sinnvoll und
wichtiger Teil eines Konzeptes, doch
lassen die bisherigen Beschlussvorla-
gen vermuten, dass eine konkrete, lang-
fristig angelegte Raumplanung weiter-
hin nicht angestrebt wird. Bislang fehlt
eine Auswertung, welche spezifischen
Anforderungen für die einzelnen Fach-
bereiche erfüllt werden müssen, welche
Verwaltungseinheiten gebündelt werden

könnten oder wo zumindest eine räum-
liche Nähe gegeben sein sollte. Ohne
solche Fragen belastbar beantwortet zu
haben, werden wir uns auch weiterhin
gegen die Einrichtung weiterer Standor-
te aussprechen, denn es ist weder effek-
tiv noch sinnvoll, Ressourcen und Zeit
zu verbrauchen, um Einzellösungen zu
diskutieren, die langfristig nicht in ein
schlüssiges Raumkonzept passen. Viel-
mehr ist es angebracht, dass die Ver-
waltung endlich verbindlich einen Zeit-
punkt benennt, wann sie in der Lage ist,
ein Raumkonzept mit mittel- und lang-
fristiger Planung vorzulegen, um es ge-
meinsam mit dem Stadtrat zu diskutie-
ren und zu beschließen.

Fraktion MitBÜRGER für Halle - NEUES FORUM

Das Warten auf ein Raumkonzept
Kontakt

FraktionMitBÜRGER für Halle – NEUES FORUM
Fraktionsvorsitzender: TomWolter
V.i.S.d.P.: TomWolter
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 337, 06108 Halle (Saale),
Telefon: (0345) 221 3071,
Telefax: (0345) 221 3073,
E-Mail: fraktion.mitbuergerfuerhalle.neuesfo-
rum@halle.de
Web: www. fraktion-mitbuergerfuerhalle-
neuesforum.de
Sprechzeiten:Mo–Do: 10–17 Uhr
sowie nach telefonischer Vereinbarung

Spielplätze sind ein wichtiger Bestand-
teil einer lebendigen Stadtgesellschaft.
Die unlängst durch das Kinderparla-
ment beim Tag der Offenen Tür der
Stadtverwaltung angestoßene Diskussi-
on zur Errichtung eines Spielplatzes auf
dem Marktplatz nehmen wir zum An-
lass, den Zustand unserer Spielplätze
genauer zu beleuchten.
Bereits in der im Jahr 2013 vom Stadt-
rat beschlossenen Spielflächenkonzep-
tion wird auf den Sanierungsstau so-
wie die nicht überall bedarfsgerechte
Versorgung mit nicht mehr zeitgemä-
ßen Spielorten hingewiesen. Der Inves-
titionsbedarf bis zum Jahr 2019 beträgt
demnach rund6,8Millionen€ (770.000€

pro Jahr). Dies schließt in den wach-
senden Vierteln, zu denen auch die Alt-
stadt gehört, Erweiterungen ein. Aller-
dings sah die Spielflächenkonzeption
dafür eine Erweiterung des bestehen-
den Spielortes am Schülershof vor, die
im Jahr 2014 erfolgt ist. Ein Neubau am
Marktplatz ist bisher nicht geplant.
Wir sind deshalb der Meinung, dass
die beschlossene Konzeption samt aller
Folgemaßnahmen gilt. In dieser Kon-
zeption wurden Prioritäten für die ge-
samte Stadt definiert.
Würde nun abweichend eine zusätzli-
che Maßnahme Vorrang erhalten, wie es
der Oberbürgermeister zuletzt in Aus-
sicht stellte, bedeutet das, dass andere

dringende Projekte verschoben werden
müssten.
Aufgrund zusätzlicher Landesmittel
kann die Stadt in diesem Jahr zwar über
700.000 € in die städtischen Spielareale
investieren, im Jahr 2016 lag die Sum-
me aber noch deutlich darunter. Und
auch in den Folgejahren wird es gewalti-
ger Anstrengungen bedürfen, um dieses
Niveau zu halten. Für zusätzliche Pro-
jekte gibt es daher kaum Spielraum.
Der aktuelle Vorstoß des Oberbürger-
meisters Dr. Wiegand überrascht auch
deshalb, weil er in den Haushaltsjah-
ren 2015 bis 2017 kein besonderes In-
teresse für die städtischen Spielplätze
gezeigt hat. An deren Unterhaltung soll-

te nach seinem Willen sogar zeitweilig
gespart werden. Die SPD-Fraktion hat
sich jedoch erfolgreich für die Aufsto-
ckung des Budgets eingesetzt – in die-
sem Jahr um knapp 30.000 €. Die Erhö-
hung der Mittel für die Unterhaltung der
Anlagen ist wichtig, um die Lebensdau-
er der Spielplätze zu erhöhen und somit
den Verfall zu bremsen.
Deshalb werden wir die Stadtverwaltung
bei den kommenden Haushaltsberatun-
gen unterstützen, insofern sie Maßnah-
men ergreift, die auf eine Umsetzung der
Spielflächenkonzeption abzielen, weil sie
für uns die einzige Möglichkeit darstellt,
das vorhandene Geld gerecht auf alle
Stadtviertel zu verteilen.

SPD-Fraktion Stadt Halle (Saale)

Spielflächenkonzeption einfach umsetzen
Kontakt

SPD-Fraktion Stadt Halle (Saale)
Fraktionsvorsitzender:
Johannes Krause
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 316, 06108 Halle (Saale),
Telefon: (0345) 221 30 51,
Telefax: (0345) 221 30 61
E-Mail: spd.fraktion@halle.de
Web:www.spd-fraktion-halle.de
Sprechzeiten:
Mo–Do: 9–12 Uhr, 13–16 Uhr,
Fr: 9–12 Uhr,
sowie nach telefonischer Vereinbarung

Die Stadtratsitzung im Dezember war
in der Sache Genscher-Ehrung für Rat
und Stadt beschämend und empörend.
Unter vorgeschobenen Gründen wurde
eine zeitnahe Würdigung blockiert und
die Vorlagen in Ausschüsse verwiesen.
„…ich kann die Genscherei nicht mehr
hören",-so der O-Ton einer Stadträtin.
Andere glauben in Sachen Ehrung für
unseren verstorbenen Ehrenbürger
Hans-Dietrich Genscher minutiös sei-
ne gesamte Vita beleuchten zu müssen.
Aber was interessiert uns heute partei-
politisches Gerangel und Gezänk aus der
alten Bundesrepublik der 70-iger Jahre?
H.-D. Genscher hat für Europa, Deutsch-
land und die Stadt Halle vor und nach

der Wende unendlich viel getan. Er gilt
als Architekt der deutschen Einheit und
ist für uns Identifikationsfigur der Wen-
dezeit. Nach seinem Ausscheiden aus der
aktiven Politik 1992 hat er sich mit sei-
ner ganzen Persönlichkeit und mit be-
harrlicher Kraft für seine Heimatstadt
eingesetzt.
Als erster Vorsitzender des Kuratoriums
der Franckeschen Stiftungen ist er maß-
geblich gemeinsam mit Paul Raabe am
Wiedererstehen des einzigartigen Schul-
stadtkomplexes beteiligt gewesen.
Er führte prominente Politiker nach Hal-
le und brachte die Stadt damit auch in-
ternational ins Bewußtsein.
Die Bemühungen seitens der Stadt um

eine Würdigung begannen Mitte 2016.
Eine kleine interfraktionelle Arbeits-
gruppe diskutierte insgesamt 12 Vor-
schläge für eine Würdigung durch Neu-
oder Umbennung von Straßen oder
Plätzen. Diese wurden in den Fraktionen
sehr ambivalent beraten, abgelehnt oder
verworfen.
Als gemeinsamer Nenner wurde die Be-
nennung des Bahnhofsplatzes in Hans-
Dietrich-Genscher-Platz beschlossen,
eine annehmbare Lösung finden wir,
da hier jeden Tag Tausende dieses Ein-
gangstor zur Stadt passieren. Die Umbe-
nennung des Herder-Gymnasiums wurde
durch die Gesamtkonferenz der Schu-
le mit großer Mehrheit beschlossen, die

Umsetzung des Vorschlages wird wohl
erst mit Ende des Schuljahres möglich
sein.
Für die Identität einer Demokratie sind
große Persönlichkeiten wichtig. Mit
Hans-Dietrich Genscher hat die Stadt
die einmalige Chance in einem größeren
historischen Kontext eine Lücke im städ-
tischen Bewusstsein zu füllen.
Doch um diesen Schritt zu gehen,
braucht es Mut und keinen provinziellen
Kleingeist. Hier ist auch der OB mit star-
ken Worten für Genscher gefragt, nicht
nur zur Verkündigung von TED-Umfra-
gen der MZ, die allerdings eine breite
Unterstützung der Bürger für Genscher
beweist.

CDU/FDP-Fraktion Halle (Saale)

Kontakt

CDU/FDP-Stadtratsfraktion
Halle (Saale)
Fraktionsvorsitzender:
Andreas Scholtyssek V.i.S.d.P.:
Geschäftsstelle:
Schmeerstraße 1,
06108 Halle (Saale)
Telefon: (0345) 221 3054,
Telefax: (0345) 221 3064
E-Mail: cdu.fdp@halle.de
Sprechzeiten:
Mo, Mi: 08:30 - 16:00 Uhr
Di, Do: 08:30 - 17:00 Uhr
Fr: 08:30 - 14:00 Uhr
Web: www.cdu-fdp-halle.de

Städte bestehen in der Regel aus Gebäu-
den, Plätzen, Grünflächen und Wegen.
Einige Wege sind für die Bewältigung
des täglichen Verkehrs von besonde-
rer Bedeutung, andere weniger und des-
wegen wird das Straßennetz einer je-
den Stadt in unterschiedliche Kategorien
eingeteilt. Über eine solche Einteilung
hatte der Stadtrat in seiner Januarsitzung
zu entscheiden.
Im Kern handelt es sich dabei um eine
Fortschreibung bisheriger Verkehrspla-
nung. Einige Straßen werden abschnitts-
weise herabgestuft, weil ihnen neuge-
baute Verkehrswege einen Teil der Last
abnehmen. Im Großen und Ganzen sind
hier die Vorschläge der Stadtverwaltung

plausibel. Es gibt allerdings auch einige
wichtige Details, die wir nicht nachvoll-
ziehen können.
Da wären zum einen die Fachziele, an-
hand derer die Fortschreibung erfol-
gen soll. Hier fehlt uns vor allem das
Ziel, durch Verkehr verursachte Lärm-
und Luftverschmutzung zu minimieren
bzw. diese von vorne herein zu vermei-
den. Dies ist zum Beispiel bei der Ent-
scheidung über die Notwendigkeit ei-
ner Ortsumgehung ein entscheidender
Aspekt. Zum anderen sehen wir auch
keinen Bedarf für eine weitere Saale-
querung. Das der Fortschreibung zu-
grundeliegende Gutachten bestätigt
die Leistungsfähigkeit des vorhande-

nen Netzes. Als Grund für eine weite-
re Saalequerung wird lediglich die An-
fälligkeit bei einer Sperrung einer der
bestehenden Übergänge benannt. Die-
ser Grund allein rechtfertigt nicht die
erheblichen Kosten für die Stadtkas-
se und die Natur, die mit dem Bau ei-
ner weiteren Brücke verbunden wären.
Hier überzeugt uns auch der Verweis
auf die möglichen Vorteile für den Fuß-
und Radverkehr bzw. den ÖPNV nicht.
Im Rahmen des vom Stadtrat beschlos-
senen Freiraum- und Wegekonzeptes
sollte der Ausbau der bereits bestehen-
den Rohrbrücken für die Nutzung durch
Fußgänger*innen und Radfahrer*innen
geprüft werden. Eine Nutzungserweite-

rung dieser Brücken wäre in jedem Fall
begrüßenswert. Eine weitere Saaleque-
rung nützt vorrangig dem motorisierten
Individualverkehr. Sie wird mehr Ver-
kehr erzeugen als vermeiden.
Fazit: Die Fortschreibung des Hauptstra-
ßennetzes fokussiert vor allem auf den
motorisierten Verkehr. In der inhaltli-
chen Diskussion im Rahmen der Erar-
beitung des Verkehrsentwicklungsplans
in den vergangenen Jahren war man
schon einmal erheblich weiter. Diese den
Verkehr als Ganzes in den Blick neh-
mende Arbeit sollten wir fortsetzen, statt
mit der Fortschreibung des Hauptstra-
ßennetzes nur einen einzelnen Aspekt
daraus besonders hervorzuheben.

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Hauptstraßennetz wirft Fragen auf
Kontakt

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Fraktionsvorsitzende:
Dr. Inés Brock
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 109, 06108 Halle (Saale),
Telefon: (0345) 221 3057,
Telefax: (0345) 221 3068
E-Mail: gruene-fraktion@halle.de
Web: www.gruene-fraktion-halle.de
Sprechzeiten:
Mo, Di, Do: 10–17 Uhr
Mi, Fr: 10–14 Uhr
sowie nach telefonischer Vereinbarung

Im Integrierten Stadtentwicklungskon-
zept - ISEK Halle 2025 - wird neben der
Wirtschaft und Wissenschaft auch die
Kultur als eine der Impulse künftiger
Stadtentwicklung hervorgehoben. Bei al-
ler Vielfalt städtischer Kultur kommt der
Gestaltung und Aufwertung öffentlicher
Räume zunehmende Bedeutung zu.
Kunst im öffentlichen Raum hat in Halle
eine gute Tradition.
Der Eselsbrunnen am Alten Markt, das
Händel- Denkmal auf dem Marktplatz,
der Göbel-Brunnen auf dem Hallmarkt,
die Tierfiguren an der Giebichenstein-
brücke u.a.m. haben bei Einwohnern und
Gästen unserer Stadt bleibenden Ein-
druck hinterlassen.

Jede Generation und jede Epoche setzen
in unserer Stadt mit Kunstwerken un-
verzichtbare Zeichen. Kunst im öffent-
lichen Raum prägt das Aussehen gan-
zer Stadtviertel. Bei der Gestaltung von
vorhandenen Plätzen und Straßen, Grün-
anlagen und Gebäuden sollte es Aufga-
be der Kunst im öffentlichen Raum sein,
ihre besonderen Gestaltungs- und Aus-
drucksmöglichkeiten einzubringen. So
wird dann auch Kunst im öffentlichen
Raum zum Erlebnis für den Betrach-
ter. Ansässige Unternehmen, auch priva-
te Bauherren sollten sich stärker an Pro-
jekten der Kunst im öffentlichen Raum
beteiligen. Zu wünschen wäre, dass der
Stadtraum in stärkerem Maße ein Feld

vielfältiger künstlerischer Auseinander-
setzung wird und so auch Zeichen für
eine weltoffene, interessante Stadt set-
zen hilft.
Die Stadt Halle hat ein Potential von ca.
400 Bildenden Künstlern verschiedener
Genres. Dieses gilt es zu fördern.
Besonders bei anstehenden Neubau-
projekten, auch bei der Sanierung von
Wohnvierteln sollte auf eine gestalte-
rische Aufwertung mittels Kunst nicht
verzichtet werden.
So könnten in einzelnen Stadtvierteln öf-
fentliche Räume mit Kunstwerken aus-
gestaltet werden, die das Besondere, das
Charakteristische dieser Orte erfassen.
Die Fraktion DIE LINKE hat mit einigen

Anträgen und Anfragen im Stadtrat seit
einigen Jahren auf den besonderen Stel-
lenwert von Kunst im öffentlichen Raum
aufmerksam gemacht. So fragten wir, wo
es passendere Standorte in der Stadt gibt,
an denen Kunstwerke aufgestellt wer-
den könnten. Es sollten auch Kunstwer-
ke, die irgendwo längere Zeit eingelagert
sind, wieder im öffentlichen Raum zu se-
hen sein. Auf Antrag der Fraktion DIE
LINKE wird die eingelagerte Plastik
"EVA" von Marianne Traub in der nächs-
ten Zeit an der Saalepromenade wieder
im öffentlichen Raum aufgestellt. Könn-
te nicht auch die eingelagerte Plastik
"Kleiner Trompeter" von Gerhard Gey-
er für die Öffentlichkeit zu erleben sein?

Kunst im öffentlichen Raum

Genscher-Ehrung, -würdig und zeitnah
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Ausschusssitzungen der Stadt Halle (Saale)
+ + + Alle veröffentlichten Tagesordnungen sind vorläufig. + + +

Kulturausschusses

Am Mittwoch, dem 1. Februar 2017, um
16:30 Uhr, findet im Stadthaus, Wappen-
saal, Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale),
eine öffentliche/nicht öffentliche Sitzung
des Kulturausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einladung
und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
3.1. Genehmigung der Niederschrift vom

02.11.2016
3.2.Genehmigung der Niederschrift vom

30.11.2016
4. Beschlussvorlagen
4.1. Aufstellung der Plastik "Eva" von Ma-

rianne Traub
Vorlage: VI/2016/02487

4.2.Durchführung des Bundeswettbe-
werbs "Jugend musiziert" 2019 in Hal-
le (Saale)
Vorlage: VI/2016/02508

4.3.Ehrung von Hans-Dietrich Genscher
durch die Stadt Halle (Saale)
Vorlage: VI/2016/02585

4.4.Umbenennung des Johann-Gottfried-
Herder-Gymnasiums in Hans-Diet-
rich-Genscher-Gymnasium
Vorlage: VI/2016/02606

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5.1. Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN zum Verzicht auf Wer-
beträger an den Hausmannstürmen
und dem Roten Turm
Vorlage: VI/2016/02407

5.2.Antrag der Fraktionen MitBÜRGER
für Halle – NEUES FORUM, die LIN-
KE und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
zur Gründung eines künstlerischen
Beirates und zur Änderung der Kultur-
förderrichtlinie
Vorlage: VI/2016/02516

6. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

7. Mitteilungen
7.1. Benennung eines Vertreters/einer Ver-

treterin für die Jury zur Auswahl des
Stadtschreibers 2017

7.2. Informationen zur Singschule Halle
7.3. Informationen zu den Jüdischen Kul-

turtagen
7.4. Informationen zum Sachstand des

Bundesverbandes Bildender Künstler
Sachsen-Anhalts e.V.

7.5. Veranstaltungshinweise
8. Beantwortung von mündlichen Anfra-

gen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1. Genehmigung der Niederschrift vom

02.11.2016
2.2.Genehmigung der Niederschrift vom

30.11.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfra-

gen
8. Anregungen

Dr. Annegret Bergner
Ausschussvorsitzende

Dr. Judith Marquardt
Beigeordnete

Ausschuss für Personalangelegen-
heiten

Am Mittwoch, dem 1. Februar 2017,
um 17 Uhr, findet im Stadthaus, Kleiner
Saal, Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale),
eine öffentliche/nicht öffentliche Sitzung
des Ausschusses für Personalangelegen-
heiten statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

. Einwohnerfragestunde
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der Ordnungsmäßigkeit der Einladung
und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschriften
3.1. Genehmigung der Niederschrift vom

02.11.2016
3.2 Genehmigung der Niederschrift vom

30.11.2016
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher

Sitzung gefassten Beschlüsse

5. Beschlussvorlagen
6. Anträge von Fraktionen und Stadträten
7. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
8. Mitteilungen
9. Beantwortung von mündlichen Anfra-

gen
10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschriften
2.1. Genehmigung der Niederschrift vom

02.11.2016
2.2.Genehmigung der Niederschrift vom

30.11.2016
3. Beschlussvorlagen
3.1. Berufung eines Beamten der Besol-

dungsgruppe A 13 Landesbesoldungs-
gesetz Sachsen-Anhalt in das Be-
amtenverhältnis auf Lebenszeit zum
nächstmöglichen Zeitpunkt
Vorlage: VI/2017/02689

3.2.Einstellung einer Stadtplanerin im
Fachbereich Planen zum 13. 02. 2017
Vorlage: VI/2017/02718

4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
6.1. Mitteilung zu personalrechtlichen An-

gelegenheiten
7. Beantwortung von mündlichen Anfra-

gen
8. Anregungen

Dr. Gernot Töpper
Ausschussvorsitzender

Egbert Geier
Beigeordneter

Bildungsausschuss

Am Donnerstag, dem 2. Februar 2017, um
17 Uhr, findet im Stadthaus,Wappensaal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale), eine öf-
fentliche/nicht öffentliche Sitzung des Bil-
dungsausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einladung
und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
3.1. Genehmigung der Niederschrift vom

01.11.2016
3.2.Genehmigung der Niederschrift vom

29.11.2016
3.3.Genehmigung der Niederschrift vom

17.01.2017
4. Beschlussvorlagen
4.1. Erste Fortschreibung zur Feststel-

lung des Schulentwicklungsplanes der
Stadt Halle (Saale) für die Schulform
Berufsbildende Schulen für die Schul-
jahre 2016/17 bis 2020/21 (Vorlage Nr.
VI/2015/01129)
Vorlage: VI/2016/02523

4.2.Umbenennung des Johann-Gottfried-
Herder-Gymnasiums in Hans-Diet-
rich-Genscher-Gymnasium
Vorlage: VI/2016/02606

4.3.Ehrung von Hans-Dietrich Genscher
durch die Stadt Halle (Saale)
Vorlage: VI/2016/02585

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5.1. Antrag der StadträtInnen Kay Seni-

us (SPD-Fraktion Stadt Halle (Saa-
le)), Melanie Ranft (Fraktion Bündnis
90/DIE GRÜNEN), Hendrik Lange
(Fraktion DIE LINKE) und Denis Hä-
der (Fraktion MitBÜRGER für Hal-
le/NEUES FORUM) zur Verabschie-
dung einer Resolution
Vorlage: VI/2017/02723

6. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

6.1. Anfrage der SPD-Fraktion Stadt Halle
(Saale) und der Fraktion DIE LINKE
zur Zweiten Integrierten Gesamtschu-
le und zu räumlichen Voraussetzungen
zur Umsetzung von Schulkonzepten
Vorlage: VI/2017/02721

7. Mitteilungen
7.1. IT-Konzept an Schulen
7.2. Liste Ehrung von Persönlichkeiten

durch Vergabe eines Schulnamen
7.3. Schuljahresendstatistik 2015/2016 des

Statistischen Landesamtes Sachsen-
Anhalt

8. Beantwortung von mündlichen Anfra-
gen

9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung

2. Genehmigung der Niederschrift
2.1. Genehmigung der Niederschrift vom

01.11.2016
2.2.Genehmigung der Niederschrift vom

29.11.2016
2.3.Genehmigung der Niederschrift vom

17.01.2017
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfra-

gen
8. Anregungen

Melanie Ranft
Ausschussvorsitzende

Katharina Brederlow
Beigeordnete

Jugendhilfeausschuss

Am Dienstag, dem 7. Februar 2017, um
17 Uhr, findet im Stadthaus, Festsaal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale), eine öf-
fentliche/nicht öffentliche Sitzung des Ju-
gendhilfeausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

. Einwohnerfragestunde

. Kinder und Jugendsprechstunde
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der Ordnungsmäßigkeit der Einladung
und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
3.1. Genehmigung der Niederschrift vom

08.11.2016
3.2.Genehmigung der Niederschrift vom

01.12.2016
3.3.Genehmigung der Niederschrift vom

05.01.2017
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher

Sitzung gefassten Beschlüsse
5 Beschlussvorlagen
5.1. Erste Fortschreibung zur Feststel-

lung des Schulentwicklungsplanes der
Stadt Halle (Saale) für die Schulform
Berufsbildende Schulen für die Schul-
jahre 2016/17 bis 2020/21 (Vorlage Nr.
VI/2015/01129)
Vorlage: VI/2016/02523

5.2.Kündigung der Mitgliedschaft der
Stadt Halle (Saale) im Gesunde Städ-
te-Netzwerk der Bundesrepublik
Deutschland
Vorlage: VI/2016/01867

5.3.Antrag des Unterausschusses - Jugend-
hilfeplanung zum Qualitätszirkel zur
Jugendarbeit §11, zur Jugendsozial-
arbeit §13 und zur Familienarbeit §16
Vorlage: VI/2017/02732

6. Anträge von Fraktionen und Stadträten
7. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
8. Mitteilungen
8.1. Information zum con_sens-Bericht

2016: „Bundesweites Benchmarking
der Hilfen zur Erziehung + Kennzah-
lenvergleich 2015

8.2.Bericht Personalsituation EB Kita
8.3.Vorstellung Fanprojekt
8.4.Änderung KiFöG
8.5.Themenausblick
9. Beantwortung von mündlichen Anfra-

gen
10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1. Genehmigung der Niederschrift vom

08.11.2016
2.2.Genehmigung der Niederschrift vom

01.12.2016
2.3.Genehmigung der Niederschrift vom

05.01.2017
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfra-

gen
8. Anregungen

Dr. Detlef Wend
Ausschussvorsitzender

Katharina Brederlow
Beigeordnete

Ausschuss für Planungsangele-
genheiten

Am Dienstag, dem 7. Februar 2017, um
17 Uhr, findet im Stadthaus, Kleiner Saal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale), eine
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des
Ausschusses für Planungsangelegenheiten
statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einladung
und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
3.1. Genehmigung der Niederschrift vom

8. November 2016
3.2.Genehmigung der Niederschrift vom

1. Dezember 2016
4. Beschlussvorlagen
4.1. Vorhaben- und Erschließungsplan Nr.

52 Westlicher Bereich Stadtteilzent-
rum Neustadt, 1. Änderung - Aufstel-
lungsbeschluss
Vorlage: VI/2016/02266

4.2.Vorhabenbezogener Bebauungsplan
Nr. 178 "Trotha, Solarpark Aschede-
ponie" - Aufstellungsbeschluss
Vorlage: VI/2016/02271

4.3.Vorhabenbezogener Bebauungsplan
Nr. 112.1 "Nahversorgungszentrum
Ammendorf - Merseburger Straße"-
Beschluss zur öffentlichen Auslegung
Vorlage: VI/2016/02334

4.4.Bebauungsplan Nr.172 „Lebensmittel-
markt Akeleistraße“ - Abwägungsbe-
schluss
Vorlage: VI/2016/02466

4.5.Bebauungsplan Nr.172 „Lebensmit-
telmarkt Akeleistraße“ - Satzungsbe-
schluss
Vorlage: VI/2016/02467

4.6.Bebauungsplan Nr. 93 „Halle-Ost, De-
litzscher Straße 58-68, 63 bis Reide-
burger Straße“ - Aufhebungsbeschluss
Vorlage: VI/2016/02593

4.7. Baubeschluss Glaucha-Aufwertung
Steg
Vorlage: VI/2016/02581

4.8.Änderung des Baubeschluss
vom 28.05.2014 Beschluss-Nr.:
V/2014/12450 Schnittstellenprojekt S-
Bahnhof Nietleben
Vorlage: VI/2016/02626

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5.1. Antrag der Fraktionen DIE LINKE,

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und
MitBÜRGER für Halle - NEUES FO-
RUM zur Regelung der Beteiligung
des Stadtrates und seiner Ausschüsse
bei der Verkehrs-, Objekt- und Land-
schaftsplanung
Vorlage: VI/2016/02589

6. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

7. Mitteilungen
7.1. Quartalsbericht III/2016 Stadtbahn-

programm Halle des Maßnahmeträ-
gers HAVAG
Vorlage: VI/2016/02532

8. Beantwortung von mündlichen Anfra-
gen

9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1. Genehmigung der Niederschrift vom

8. November 2016
2.2.Genehmigung der Niederschrift vom

1. Dezember 2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfra-

gen
8. Anregungen

Dr. Michael Lämmerhirt
Ausschussvorsitzender

Uwe Stäglin
Beigeordneter

Sportausschuss

Am Mittwoch, dem 8. Februar 2017, um
17 Uhr, findet im Stadthaus, Wappensaal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale), eine
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des
Sportausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einladung
und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift

3.1. Genehmigung der Niederschrift vom
29.11.2016

3.2.Genehmigung der Niederschrift vom
11.01.2017

4. Beschlussvorlagen
4.1. Richtlinie über die Gewährung von

Zuwendungen zur Förderung des
Sports in der Stadt Halle (Saale) –
(Sportförderrichtlinie)
Vorlage: VI/2016/02463

4.2.Baubeschluss zu Fluthilfemaßnahmen
HW 59 / HW 125 Wiederherstellung
Wassersportzentrum Osendorfer See
Vorlage: VI/2016/02605

4.3. Förderung von Sportvereinen für Sa-
nierungs- und Investitionsmaßnahmen
auf Sportanlagen 2017
Vorlage: VI/2016/02676

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5.1. Antrag der Fraktion MitBÜRGER für

Halle – NEUES FORUM zur Anpas-
sung der Richtlinie für die Förderung
des Sports in der Stadt Halle (Saale)
Vorlage: VI/2015/01401

6. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

7. Mitteilungen
7.1. Informationen zum ITF Tennisturnier

im September 2017 in Halle (Saale)
durch die International Tennis Group
UG (Geschäftsführer Thomas Schulze)

7.2. Hinweise auf Sportveranstaltungen im
März 2017

8. Beantwortung von mündlichen Anfra-
gen

9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1. Genehmigung der Niederschrift vom

29.11.2016
2.2.Genehmigung der Niederschrift vom

11.01.2017
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfra-

gen
8. Anregungen

Fabian Borggrefe
Ausschussvorsitzender

Dr. Judith Marquardt
Beigeordnete

Spozial-, Gesundheits- und
Gleichstellungsausschuss

Am Donnerstag, dem 9. Februar 2017,
um 16:30 Uhr, findet im Wappensaal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale, eine
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des
Sozial-, Gesundheits- und Gleichstellungs-
ausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom

12.01.17
4. Beschlussvorlagen
4.1.Kündigung der Mitgliedschaft der

Stadt Halle (Saale) im Gesunde Städ-
te-Netzwerk der Bundesrepublik
Deutschland
Vorlage: VI/2016/01867

4.2.Fördermittel für Träger und Projekte
der sozialen Arbeit 2017
1. pflichtiger Bereich
2. freiwilliger Bereich
Vorlage: VI/2017/02704

4.3.Förderung im Haushaltsjahr 2017
entsprechend der Richtlinie der Stadt
Halle (Saale) zur Förderung von
Frauen- und Gleichstellungsprojek-
ten, die kein ausschließlich soziales
bzw. kulturelles Anliegen verfolgen
Vorlage: VI/2017/02725

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
6. schriftliche Anfragen von Fraktio-

nen und Stadträten
7. Mitteilungen
7.1. Information zur Beschlussvorlage

Fördermittel Suchtberatung
7.2. Psychiatriebericht des Landes Sach-

sen-Anhalt
7.3. Themenausblick für zukünftige Sit-

zungen im Sozial-, Gesundheits- und
Gleichstellungsausschuss

8. Beantwortung vonmündlichenAnfragen
9. Anregungen
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+ + + Alle veröffentlichten Tages-
ordnungen sind vorläufig. + + +

Alle Einladungen und Vorlagen sind im

Bürgerinformationssystem der Stadt Halle

(Saale) auf der Website www.buergerinfo.

halle.de einsehbar. Die Texte liegen als pdf-

Dokumente vor.

Bekanntmachung
Jahresabschluss 2015 Eigenbetrieb für Arbeitsförderung der Stadt Halle (Saale)
Der Eigenbetrieb für Arbeitsförderung der Stadt Halle (Saale) ist gemäß § 19 (5) des Ei-
genbetriebsgesetzes (EigBG) des Landes Sachsen-Anhalt verpflichtet, den Beschluss
über die Feststellung des Jahresabschlusses und die Entlastung der Betriebsleitung orts-
üblich bekannt zu machen.

A) Wiedergabe des Beschlusses zur Feststellung des Jahresabschlusses 2015

I. Der mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk der Henschke und Partner
mbB Wirtschaftsprüfungsgesellschaft versehene Jahresabschluss für den Eigenbetrieb
für Arbeitsförderung der Stadt Halle (Saale) für das Wirtschaftsjahr 2015 wird wie
folgt festgestellt:

Feststellung des Jahresabschlusses

1. Bilanzsumme 2.754.805,99 EUR
1.1. davon entfallen auf der Aktivseite auf
• das Anlagevermögen 40.579,50 EUR
• das Umlaufvermögen 2.713.849,49 EUR
1.2. davon entfallen auf der Passivseite auf
• das Eigenkapital 1.003.928,26 EUR
• den Sonderposten 40.364,31 EUR
• die Rückstellungen 102.092,48 EUR
• die Verbindlichkeiten 1.608.420,94 EUR

2. Jahresüberschuss 0,00 EUR

3. Summe der Erträge 3.348.660,35 EUR

4. Summe der Aufwendungen 3.348.660,35 EUR

II. Dem Betriebsleiter des Eigenbetriebes für Arbeitsförderung wird für das Wirt-
schaftsjahr 2015 gemäß §19 (4) Ziff. 3 EigBG LSA Entlastung erteilt.

B) Wiedergabe des Prüfvermerks des Abschlussprüfers

C) Wiedergabe des Feststellungsvermerkes des Rechnungsprüfungsamtes

D) Öffentliche Auslegung

Der Jahresabschluss 2015, der Lagebericht 2015 und die Erfolgsübersicht des Eigen-
betriebes für Arbeitsförderung der Stadt Halle (Saale) liegen im Raum 202 des Eigen-
betriebes für Arbeitsförderung, Hibiskusweg 15, 06122 Halle (Saale), in der Zeit vom
13. bis 21. Februar 2017 während der Dienstzeiten, Mo.-Fr. ab 8:30 Uhr bis 15:00 Uhr,
öffentlich aus.

Halle (Saale), den 10.01.2017

Goswin van Rissenbeck
Betriebsleiter

Eigenbetrieb für Arbeitsförderung der Stadt Halle (Saale) Anlage V
Halle (Saale) Seite 1

Henschke und Partner mbB
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Bestätigungsvermerk

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie

Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht des Eigenbetriebes für Ar-

beitsförderung der Stadt Halle (Saale) für das Geschäftsjahr vom 01. Januar 2015 bis 31. De-

zember 2015 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebe-

richt nach dem Eigenbetriebsgesetz, den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den

ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung der Betriebsleitung. Mei-

ne Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über

den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzuge-

ben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut

der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrich-

tigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Be-

achtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten

Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Si-

cherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse

über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Eigenbetrie-

bes sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt.

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen

Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lage-

bericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurtei-

lung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der ge-

setzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und

des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nicht öffentliche Beschlüsse

Ausschusssitzungen
der Stadt Halle (Saale)

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift

12.01.17
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadt-

räten
5. schriftliche Anfragen von Fraktio-

nen und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen

Anfragen
8. Anregungen

Ute Haupt
Ausschussvorsitzende

Katharina Brederlow
Beigeordnete

Susanne Wildner
Gleichstellungsbeauftragte

Ausschuss für Ordnung und Um-
weltangelegenheiten

Am Donnerstag, dem 9. Februar 2017,
um 17 Uhr, findet im Stadthaus, Kleiner
Saal, Marktplatz 2, 06108 Halle (Saa-
le), eine öffentliche/nicht öffentliche Sit-
zung des Ausschusses für Ordnung und
Umweltangelegenheiten statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
3.1. Genehmigung der Niederschrift

vom 08.12.2016
3.2.Genehmigung der Niederschrift

vom 12.01.2017
4. Beschlussvorlagen
5. Anträge von Fraktionen und

Stadträten
5.1. Antrag der Fraktionen DIE LINKE,

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und
MitBÜRGER für Halle - NEUES
FORUM zur Regelung der Beteili-
gung des Stadtrates und seiner Aus-
schüsse bei der Verkehrs-, Objekt-
und Landschaftsplanung
Vorlage: VI/2016/02589

6. schriftliche Anfragen von Fraktio-
nen und Stadträten

7. Mitteilungen
7.1. Information zum Lärmaktions-

plan der Stufe 2 für die Stadt
Halle (Saale)

7.2. Information zu Gutachten der Or-
ganisationsformen des Rettungs-
dienstes

7.3. Baumfällliste
8. Beantwortung von mündlichen

Anfragen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1.Genehmigung der Niederschrift

vom 08.12.2016
2.2.Genehmigung der Niederschrift

vom 12.01.2017
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadt-

räten
5. schriftliche Anfragen von Fraktio-

nen und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen

Anfragen
8. Anregungen

Andreas Scholtyssek
Ausschussvorsitzender

Uwe Stäglin
Beigeordneter

Öffentlicher Beschluss des Ausschusses für
städtische Bauangelegenheiten und Vergaben
nach der VOB, VOF und HOAI vom 19. 1. 2017

Nicht öffentlicher Beschluss des Ausschusses für
städtische Bauangelegenheiten und Vergaben nach
der VOB, VOF und HOAI 1 vom 13. 12. 2016

zu 5.1

Stadtpark 4. BA - Wegebau und Grün-
flächengestaltung
Vorlage: VI/2016/02204

Beschluss:
Der Ausschuss für städtische Bauan-
gelegenheiten und Vergaben nach der
VOB, VOF und HOAI beschließt den
Wegebau und die Grünflächengestal-
tung im Stadtpark.

Öffentliche Beschlüsse

zu 3.1 Vergabebeschluss: FB 52-L-
16/2016: Professionelles Fehlstartkontroll-
system mit Startblöcken für Sprint in der
Leichtathletik für die Sporthalle Brand-
berge, Vorlage: VI/2016/02548
Beschluss:
Der Vergabeausschuss beschließt, der

Firma ICS GERMAN TIMING GmbH
aus Berlin mit einer Bruttosumme von
53.417,67 € für den Leistungszeitraum ab
Auftragserteilung bis spätestens 15.02.2017
den Zuschlag für ein professionelles Fehl-
startkontrollsystem mit Startblöcken für die
Sporthalle Brandberge zu erteilen.
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Bekanntmachung

Veröffentlichung der Jahresabschlüsse 2015 kommunaler Beteiligungsunternehmen
Die Stadt Halle (Saale) hat gemäß § 133
Abs. 1 Nr. 2 Kommunalverfassungsge-
setz des Landes Sachsen-Anhalt (KVG
LSA) dafür Sorge zu tragen, dass für
Unternehmen, an dem der Stadt Hal-
le (Saale) in dem in § 53 des Haushalts-
grundsätzegesetzes bezeichneten Um-
fang Anteile gehören, die Feststellung
des Jahresabschlusses, die Verwendung
des Ergebnisses sowie das Ergebnis der
Prüfung des Jahresabschlusses und des
Lageberichts ortsüblich bekannt ge-
macht wird. Gleichzeitig ist auf die Aus-
legung des Jahresabschlusses und des
Lageberichts hinzuweisen.

A) Bekanntgabe des Jahresabschlus-
ses, die Verwendung des Ergebnisses
sowie das Ergebnis der Prüfung des
Jahresabschlusses und des Lagebe-
richts

- Bio-Zentrum Halle GmbH

1. Der von der Geschäftsführung der
Bio-Zentrum Halle GmbH vorgelegte
Jahresabschluss 2015 wird, in der von
der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Brennecke Treuhand GmbH geprüften
und am 19.05.2016 mit dem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk verse-
henen Form, festgestellt.
Die Bilanzsumme beträgt
10.332.070,76 EUR.
2. Das Geschäftsjahr schließt mit ei-
nem Jahresüberschuss in Höhe von
101.671,38 EUR ab. Gemäß den Vor-
schriften des Gesellschaftsvertrages ist
der Betrag in Höhe von 101.673,38 EUR
in eine satzungsmäßige Rücklage für
Bauinstandhaltung einzustellen.
3. Den Geschäftsführern, Sabine Noll
und Dr. Ulf-Marten Schmieder, wird für
das Geschäftsjahr 2015 Entlastung er-
teilt.

- Entwicklungs- und Verwaltungsgesell-
schaft Halle-Saalkreis mbH

1. Der von der Geschäftsführung der
Entwicklungs- und Verwaltungsgesell-
schaft Halle-Saalkreis mbH vorgelegte
Jahresabschluss des Jahres 2015 wird, in
der von der Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Henschke und Partner mbB ge-
prüften und am 29.04.2016 mit dem un-
eingeschränkten Bestätigungsvermerk
versehenen Form festgestellt.
Der Jahresüberschuss beträgt
1.280,00 EUR.
Die Bilanzsumme beträgt
200.118,37 EUR.
2. Der Jahresüberschuss in Höhe von
1.280,00 EUR wird in die Kapitalrück-
lage eingestellt.
3. Dem Geschäftsführer der Entwick-
lungs- und Verwaltungsgesellschaft
Halle-Saalkreis mbH, Herrn Dieter Göt-
te, wird für das Geschäftsjahr 2015 Ent-
lastung erteilt.
4. Dem Aufsichtsrat der Entwicklungs-
und Verwaltungsgesellschaft Halle-
Saalkreis mbH wird für das Geschäfts-
jahr 2015 Entlastung erteilt.

- Entwicklungsgesellschaft Industriege-
biet Halle-Saalkreis mbH & Co. KG

1. Der von der Geschäftsführung der
Entwicklungsgesellschaft Industriege-
biet Halle-Saalkreis mbH & Co. KG vor-
gelegte Jahresabschluss des Jahres 2015
wird in der von der Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft Henschke und Partner
mbB geprüften und am 31.05.2016 mit
dem uneingeschränkten Bestätigungs-
vermerk versehenen Form festgestellt.
Der Jahresüberschuss beträgt
739.132,71 EUR.
Die Bilanzsumme beträgt
20.247.902,98 EUR.
2. Der Jahresüberschuss in Höhe von
739.132,71 EUR wird in den Gewinnvor-
trag eingestellt.
3. Der Geschäftsführung der Entwick-
lungsgesellschaft Industriegebiet Halle-
Saalkreis mbH & Co. KG wird für das
Geschäftsjahr 2015 Entlastung erteilt.

- Flugplatzgesellschaft mbH Halle/Op-
pin

1. Der Jahresabschluss des Geschäfts-
jahres 2015 der Flugplatzgesellschaft
mbH Halle/Oppin wird in der von
der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Henschke und Partner mbB geprüften
und am 8. April 2016 mit einem unein-
geschränkten Bestätigungsvermerk ver-
sehenen Form festgestellt.
Der Jahresüberschuss beträgt
57.595,51 EUR.
Die Bilanzsumme beträgt
1.948.954,12 EUR.
2. Der Jahresüberschuss wird auf neue
Rechnung vorgetragen.
3. Der Geschäftsführerin der Flugplatz-
gesellschaft mbH Halle/Oppin, Frau Re-
nate Scherbel, wird für das Geschäfts-
jahr 2015 Entlastung erteilt.
4. Den Mitgliedern des Aufsichtsrates
der Flugplatzgesellschaft mbH Halle/
Oppin wird für das Geschäftsjahr 2015
Entlastung erteilt.

- GWG Gesellschaft für Wohn- und Ge-
werbeimmobilien Halle-Neustadt mbH

1. Der von der Geschäftsführerin der
GWG Gesellschaft für Wohn- und Ge-
werbeimmobilien Halle-Neustadt mbH
vorgelegte, von der Firma Dr. Dornbach
& Partner Treuhand GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft Steuerberatungs-
gesellschaft, Dessau-Roßlau geprüfte
und am 31. März 2016 mit einem unein-
geschränkten Bestätigungsvermerk ver-
sehene Jahresabschluss des Geschäfts-
jahres 2015 wird mit:
Jahresüberschuss EUR 4.381.618,86
Bilanzsumme EUR 324.811.122,98
festgestellt.
2. Der Bilanzgewinn des Geschäftsjah-
res 2015 beträgt nach vorgenommener
Einstellung von 10 % des Jahresüber-
schusses in die satzungsmäßigen Rück-
lagen 3.943.456,97 EUR.
Ein Betrag aus dem Bilanzgewinn in
Höhe von 2.000.000,00 EUR wird im
Rahmen der Haushaltskonsolidierung an
die Gesellschafterin Stadt Halle (Saale)
abgeführt.
Der verbleibende Bilanzgewinn 2015
nach Ausschüttung von 2.000.000,00
EUR in Höhe von 1.943.456,97 EUR
wird den anderen Gewinnrücklagen zu-
geführt.
3. Der Geschäftsführerin der GWG Ge-
sellschaft für Wohn- und Gewerbeim-
mobilien Halle-Neustadt mbH, Frau
Jana Kozyk, wird für das Geschäftsjahr
2015 Entlastung erteilt.
4. Den Mitgliedern des Aufsichtsrates
der GWG Gesellschaft für Wohn- und
Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt
mbH wird für das Geschäftsjahr 2015

Entlastung erteilt.

- Hallesche Wohnungsgesellschaft mbH

1. Der mit dem uneingeschränkten Be-
stätigungsvermerk der Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Ernst & Young GmbH
versehene Jahresabschluss der Hallesche
Wohnungsgesellschaft mit beschränk-
ter Haftung zum 31.12.2015 (Bilanz,
Gewinn- und Verlustrechnung, zusam-
mengefasster Anhang) mit einer Bilanz-
summe von 591.674.034,46 EUR und ei-
nem Jahresüberschuss von 11.701.293,97
EUR wird festgestellt.
2. Aus dem Bilanzgewinn der Gesell-
schaft 2015 von 19.977.192,31 EUR
(Jahresüberschuss 2015 abzüglich Dota-
tion der Satzungsmäßigen Rücklage und
Ausschüttung an die Gesellschafterin
zuzüglich Gewinnvortrag) wird ein Be-
trag von 5.000.000,00 EUR an die Ge-
sellschafterin ausgeschüttet.
Der verbleibende Bilanzgewinn 2015
nach Ausschüttung von 5.000.000,00
EUR in Höhe von 14.977.192,31 EUR
wird als Gewinnvortrag für das Ge-
schäftsjahr 2016 vorgetragen.
3. Der mit dem uneingeschränkten Be-
stätigungsvermerk der Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Ernst & Young GmbH
versehene Konzernabschluss zum
31.12.2015 mit einer Bilanzsumme von
639.581.586,86 EUR und einem Bilanz-
gewinn von 1.219.147,89 EUR wird fest-
gestellt.
4. Dem Geschäftsführer der Hallesche
Wohnungsgesellschaft mbH, Herrn Dr.
Wahlen, wird für das Geschäftsjahr
2015 Entlastung erteilt.
5. Den Mitgliedern des Aufsichtsrates
der Hallesche Wohnungsgesellschaft
mbH wird für das Geschäftsjahr 2015
Entlastung erteilt.

- MMZ Mitteldeutsches Multimediazent-
rum Halle (Saale) GmbH

1. Der von der Geschäftsführung der
MMZ Mitteldeutsches Multimediazen-
trum Halle (Saale) GmbH vorgelegte
Jahresabschluss 2015 wird in der von
der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Henschke und Partner mbB geprüften
und am 28.04.2016 mit dem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk verse-
henen Form festgestellt.
Das Jahresergebnis beträgt -220.776,80
EUR.
Die Bilanzsumme beträgt
11.117.084,77 EUR.
2. Der Jahresfehlbetrag in Höhe von
-220.776,80 EUR wird auf neue Rech-
nung vorgetragen.
3. Den Mitgliedern des Aufsichtsrates
wird für das Geschäftsjahr 2015 Entlas-
tung erteilt.

- Stadion Halle Betriebs GmbH

1. Der von der Geschäftsführung der
Stadion Halle Betriebs GmbH vorgeleg-
te, von der Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Dr. Dornbach & Partner Treu-
hand GmbH geprüfte und am 21. April
2016 mit dem uneingeschränkten Bestä-
tigungsvermerk versehende Jahresab-
schluss des Geschäftsjahres 2015 mit
Bilanzsumme EUR 1.319.280,09
Jahresüberschuss EUR 0,00
wird festgestellt.
2. Dem Geschäftsführer der Stadion
Halle Betriebs GmbH, Herrn Egbert

Geier, wird für das Geschäftsjahr 2015
Entlastung erteilt.
3. Dem Beirat der Stadion Halle Be-
triebs GmbH wird für das Geschäftsjahr
2015 Entlastung erteilt.

- Stadtmarketing Halle (Saale) GmbH

1. Die Gesellschafter beschließen die
Feststellung des Jahresabschlusses zum
31.12.2015 mit einer Bilanzsumme von
Euro 341.586,57 und einem Jahresüber-
schuss von Euro 50.956,88.
2. Die Gesellschafter beschließen, den
Jahresüberschuss in Höhe von Euro
50.956,88 auf neue Rechnung vorzutra-
gen.
3. Die Gesellschafter beschließen die
Entlastung des Geschäftsführers (Herrn
Stefan Voß) für das Geschäftsjahr vom
01.01.2015 bis 31.12.2015.

- Stadtwerke Halle GmbH

1. Der von der Geschäftsführung der
Stadtwerke Halle GmbH vorgeleg-
te, von der Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft BRV AG geprüfte und am 15.
April 2016 mit dem uneingeschränkten
Bestätigungsvermerk versehene Jahres-
abschluss des Geschäftsjahres 2015 mit
Bilanzsumme EUR 339.864.393,20
Jahresüberschuss EUR 12.587.680,73
wird festgestellt.
2. Der Jahresüberschuss des Geschäfts-
jahres 2015 in Höhe von 12.587.680,73
EUR wird in die Gewinnrücklage einge-
stellt.
3. Der von der Geschäftsführung der
Stadtwerke Halle GmbH vorgelegte, von
der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
BRV AG geprüfte und am 29. April
2016 mit dem uneingeschränkten Bestä-
tigungsvermerk versehene Konzernab-
schluss des Geschäftsjahres 2015 mit
Bilanzsumme EUR 1.269.018.128,91
Konzern-Bilanzgewinn EUR 0,00
wird festgestellt.
4. Die Mitglieder des Aufsichtsrates
werden für das Geschäftsjahr 2015 ent-
lastet.

- TGZ Halle Technologie- und Gründer-
zentrum Halle GmbH

1. Der von der Geschäftsführung der
TGZ Technologie- und Gründerzent-
rum Halle GmbH vorgelegte Jahresab-
schluss des Jahres 2015 wird, in der von
der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Brennecke Treuhand GmbH geprüften
und am 19.05.2016 mit dem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk verse-
henen Form festgestellt.
Die Bilanzsumme beträgt
31.185.135,85 EUR.
2. Das Geschäftsjahr schließt mit einem
Jahresüberschuss in Höhe von 50.696,29
EUR ab. Gemäß den Vorschriften des
Gesellschaftsvertrages ist der Betrag in
Höhe von 50.696,29 EUR in eine sat-
zungsmäßige Rücklage für Bauinstand-
haltung einzustellen.
3. Dem Aufsichtsrat wird für das Ge-
schäftsjahr 2015 Entlastung erteilt.

- Theater, Oper und Orchester GmbH
Halle

1. Der Jahresabschluss des Geschäfts-
jahres 2014/2015 der Theater, Oper und
Orchester GmbH Halle wird in der von
der BRV AG Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaft geprüften und am 20. Novem-
ber 2015 mit einem uneingeschränkten
Bestätigungsvermerk versehenen Form
festgestellt.
Der Jahresfehlbetrag beträgt
1.935.257,22 EUR.
Die Bilanzsumme beträgt
30.446.448,20 EUR.
2. Der Jahresfehlbetrag wird auf neue
Rechnung vorgetragen.
3. Dem Geschäftsführer der Theater,
Oper und Orchester GmbH Halle, Herrn
Rolf Stiska, wird für das Geschäftsjahr
2014/2015 Entlastung erteilt.
Dem Geschäftsführer der Theater, Oper
und Orchester GmbH Halle, Herrn Ste-
fan Schanne, wird für die Zeit vom 26.
Juni 2015 bis zum 31. Juli 2015 Entlas-
tung erteilt.
4. Den Mitgliedern des Aufsichtsra-
tes der Theater, Oper und Orchester
GmbH Halle wird für das Geschäftsjahr
2014/2015 Entlastung erteilt.

- Zoologischer Garten Halle GmbH

1. Der von der Geschäftsführung der
Zoologischer Garten Halle GmbH vor-
gelegte, von der ECOVIS Wirtschaft-
streuhand GmbH geprüfte und am 29.
April 2016 mit dem uneingeschränk-
ten Bestätigungsvermerk versehene Jah-
resabschluss des Geschäftsjahres 2015
wird festgestellt.
Der Jahresüberschuss beträgt
236.420,79 EUR.
Die Bilanzsumme beträgt
23.323.583,35 EUR.
2. Der Jahresüberschuss in Höhe von
236.420,79 EUR wird auf neue Rech-
nung vorgetragen.
3. Dem Geschäftsführer, Herrn Andreas
Jacob, wird für die Zeit vom 01.01.2015
bis zum 24.04.2015 Entlastung erteilt.
Dem Geschäftsführer, Herrn Dr. Dennis
Müller, wird für die Zeit vom 25.04.2015
bis zum 31.12.2015 Entlastung erteilt.
4. Den Mitgliedern des Aufsichtsrates
wird für das Geschäftsjahr 2015 Entlas-
tung erteilt.

B) Öffentliche Auslegung von Jahres-
abschluss und Lagebericht

Die Jahresabschlüsse und Lageberich-
te des Jahres 2015 der unter „A“ aufge-
führten Unternehmen werden im Dienst-
leistungszentrum Bürgerengagement,
Stadt Halle (Saale), Marktplatz 1, in der
Zeit von

Montag, 30. Januar 2017 bis Dienstag,
7. Februar 2017

während der Sprechzeiten (Mo-Fr 09:00
- 18:00 Uhr) ausgelegt.

Jedermann kann die Unterlagen dort
einsehen.

Um telefonische Terminvereinbarung
zur Einsichtnahme unter Tel. 0345 221-
1115 wird gebeten.

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

TERMINE IN DER STADTVERWALTUNG
IM INTERNET VEREINBAREN

www.halle.de

Die Stadt Halle (Saale) bietet die Möglichkeit, online Termine zu
vereinbaren. Reservierungen sind rund um die Uhr an sieben
Tagen in derWoche möglich. Suchen Sie sich Ihre Behörde sowie
die entsprechende Dienstleistung aus und reservieren Sie einen
für Sie passenden Termin innerhalb der Öffnungszeiten.

Mit diesem „QR-Code“ gelangen
Sie auf die Internetseite der
Stadt Halle: www.halle.de.

Hier können Sie Ihren nächsten
Termin online vereinbaren.

Aktuelle Stellenausschreibungen der Stadt Halle (Saale)

im Internet unter

www.stellenausschreibungen.halle.de

Unter dem Titel „Zarte Farben“ sind ab
Montag, dem 30. Januar 2017, Wer-
ke der aus Kiew stammenden Künstlerin
Iryna Fedorova im Ratshof, Marktplatz
1, zu sehen. Gezeigt werden in der ersten
Etage des Ratshofes Bilder in Aquarell-

technik und japanischer Tuschemalerei.
Die Ausstellung kann zu den Öffnungs-
zeiten des Ratshofes montags bis freitags
in der Zeit von 8 bis 18 Uhr besichtigt
werden. Letzter Ausstellungstag ist Frei-
tag, der 24. Februar 2017.

Ausstellung im Ratshof zeigt Aquarelle
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Ihre Aufgaben sind:

• Koordination und regionale Planung
der psychiatrischen Versorgung

• Beratungen in Fragen der gemein-
depsychiatrischen Versorgung und
konzeptionelle Weiterentwicklung
sowie Kooperation mit Trägern von
Facheinrichtungen der Vor- und
Nachsorge

• psychiatrische und psychologische
Diagnostik und Begutachtung mit
Hausbesuchen

• Koordination der Hilfen (Begutach-
tungen im Rahmen der Eingliede-
rungshilfe bei der Aufnahme psy-
chisch kranker Menschen sowie
Nachprüfung des weiteren Hilfebe-
darfs; Erstellung von Gutachten

zum Hilfebedarf bei psychischen
Erkrankungen oder Störungen im
Auftrag anderer Kosten- und Leis-
tungsträger oder Dienststellen)

• Unterbringung nach PsychKG LSA
(Beratungs- und Hilfemaßnah-
men zur Abwendung einer Unter-
bringung, einschließlich ärztlicher
Kriseninterventionsbehandlung;
Anordnung der vorläufigen Unter-
bringung, Beantragung der gericht-
lichen Unterbringung)

• Teilnahme im ärztlichen Bereit-
schaftsdienst des Fachbereiches Ge-
sundheit

• Gruppen- und Gremienarbeit sowie
Öffentlichkeitsarbeit.

Wir suchen eine Persönlichkeit mit:

• fortgeschrittener bzw. abgeschlosse-
ner Facharztweiterbildung der Fach-
richtung Psychiatrie und Psychothe-
rapie oder Psychiatrie, Neurologie,
Allgemeinmedizin oder Innere Me-
dizin erfahrene Ärztinnen/Ärzte

• Rechtskenntnissen und Erfahrun-
gen im Sozial- und Gesundheits-
recht sowie darauf beruhender Be-
gutachtung

• anwendungssicheren Kenntnissen
im Gesetz über Hilfen für psychisch
Kranke und Schutzmaßnahmen des
Landes Sachsen-Anhalt (PsychKG
LSA), Betreuungsbehördengesetz,
Kinder- und Jugendhilfegesetz, Ge-
setz über den öffentlichen Gesund-

heitsdienst und die Berufsausübung
im Land Sachsen-Anhalt (GDG
LSA) und des Kommunalverfas-
sungsgesetzes LSA

• praktischen Erfahrungen in der An-
wendung mit psychiatrischen Kri-
seninterventionstechniken

• Belastbarkeit, Führungskompetenz,
fachlichem Engagement, zeitlicher
Flexibilität, Entscheidungskompe-
tenz, Teamfähigkeit

• ausgeprägter Kommunikationsfä-
higkeit und der Fähigkeit, unter-
schiedliche Kommunikationsebenen
zu differenzieren

• einschlägigen PC-Kenntnissen
• Führerschein Klasse B und der Be-

reitschaft zur Nutzung des privaten
PKW für dienstliche Zwecke.

Die Stadt Hal l e (Saa le ) sucht für den Fachbere ich Gesundhe i t , Abte i lung Soz ia lpsych ia t r i e , zum nächs tmögl i chen

Ze i tpunkt e ine / e inen

Stellenausschreibung

Wir bieten Ihnen:

ein unbefristetes Beschäftigungsverhält-
nis mit einer wöchentlichen Arbeitszeit
von 40 Stunden in der Entgeltgruppe 14
TVöD. Bei Vorliegen des Abschlusses als
Fachärztin/-arzt für öffentliches Gesund-
heitswesen, kann eine Eingruppierung in

die Entgeltgruppe 15 TVöD erfolgen.
Für fachspezifische Fragen steht Ihnen
Dr. Christine Gröger im Fachbereich Ge-
sundheit unter der Telefonnummer: 0345
221-3221 zur Verfügung. Organisatori-
sche Fragen beantwortet Ihnen Oliver
Hoppe im Fachbereich Personal unter der
Telefonnummer 0345 221-6145.

Senden Sie bitte Ihre vollständigen und
aussagefähigen Bewerbungsunterlagen
möglichst online bis zum 3. Februar
2017 an personalauswahl@halle.de oder
an Stadt Halle (Saale), Fachbereich Per-
sonal, Team Personalgewinnung, 06100
Halle (Saale).
Vorstellungskosten können von der Stadt

Halle (Saale) leider nicht erstattet werden.
Ihre Bewerbungsunterlagen senden wir
Ihnen bei Vorlage eines frankierten Um-
schlages zurück.

Stadt Halle (Saale)
Der Oberbürgermeister

Beratungsärzt in / Beratungsarzt

Bekanntmachung
Jahresabschluss 2015 Eigenbetrieb Kindertagesstätten der Stadt Halle (Saale)
Der Eigenbetrieb Kindertagesstätten ist gemäß § 19 (5) des Eigenbetriebsgesetz (EigBG)
des Landes Sachsen-Anhalt verpflichtet, den Beschluss über die Feststellung des Jahres-
abschlusses und die Entlastung der Betriebsleitung ortsüblich bekannt zu machen.

A) Wiedergabe der beschlossenen Verwendung des Gewinns oder die Behandlung
des Verlustes

I. Der mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk der PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft versehene Jahresabschluss für den
Eigenbetrieb Kindertagesstätten der Stadt Halle (Saale) für das Wirtschaftsjahr 2015 wird
wie folgt festgestellt:
1. Feststellung des Jahresabschlusses
1.1. Bilanzsumme 36.455.092,59 EUR
1.1.1. davon entfallen auf der Aktivseite auf
• das Anlagevermögen 34.136.793,67 EUR
• das Umlaufvermögen 2.318.002,10 EUR
1.1.2. davon entfallen auf der Passivseite auf
• das Eigenkapital 19.986.896,48 EUR
• den Sonderposten 9.926.502,94 EUR
• die Rückstellungen 1.726.413,99 EUR
• die Verbindlichkeiten 4.726.283,60 EUR
1.2. Jahresverlust 785.963,47 EUR
1.2.1. Summe der Erträge 38.590.618,93 EUR
1.2.2. Summe der Aufwendungen 39.376.582,40 EUR
2. Behandlung des Jahresverlustes
2.1. Der Jahresverlust in Höhe von 785.963,47 EUR wird aus der

Betriebsmittelrücklage genommen.

II. Dem Betriebsleiter des Eigenbetriebes Kindertagesstätten Halle (Saale) wird für das
Wirtschaftsjahr 2015 gemäß §19 (4) Ziff. 3 EigBG LSA Entlastung erteilt.

B) Wiedergabe des Prüfvermerkes des Abschlussprüfers

C) Wiedergabe des Feststellungsvermerkes des Rechnungsprüfungsamt

D) Öffentliche Auslegung

Der Jahresabschluss 2015, der Lagebericht 2015 und die Erfolgsübersicht des Eigenbe-
triebes Kindertagesstätten der Stadt Halle (Saale) liegen im Raum 252 des Eigenbetrie-
bes Kindertagesstätten, Am Stadion 5, 06122 Halle (Saale), in der Zeit vom 20. Februar
2017 bis 28. Februar 2017 während der Dienstzeiten, von 09:00 Uhr bis 15:00 Uhr (au-
ßer freitags), öffentlich aus.

Halle (Saale), den 11. Januar 2017

Jens Kreisel
Betriebsleiter

A n z e i g e

www.klein-immo-halle.de Mühlweg 14

auch am
WochenendeRUFEN SIE UNS AN !

52509300( )0345

Wir finden den richtigen
Käufer für Ihr Haus !

Sitzung des
Präventionsrates gegen
Rassismus, Gewalt und
Kriminalität – für
Toleranz und Integration
Die 1. Sitzung des „Präventionsrates ge-
gen Rassismus, Gewalt und Kriminali-
tät – für Toleranz und Integration“ 2017
findet am Mittwoch, den 8. Februar
2017, 17.00 Uhr, Stadthaus, Kleiner
Saal, Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale)
statt.

Tagesordnung:

TOP 01 Begrüßung / Genehmigung
der Tagesordnung und der Nieder-
schrift vom 30.11.2016

TOP 02 Information zur Kriminalprä-
vention in Sachsen-Anhalt

TOP 03 Informationsvorlage Südpark /
Bildung einer Arbeitsgruppe

TOP 04 Verschiedenes

Karsten Thärigen

Vorsitzender des Präventionsrates ge-
gen Rassismus, Gewalt und Krimina-
lität – für Toleranz und Integration

der Stadt Halle (Saale)

Stadtmuseum:
Ausstellung von Ulrich
Reimkasten endet

Die Personalausstellung des Kunstpreis-
trägers Ulrich Reimkasten mit dem Ti-
tel „Ulrich Reimkasten. Endlich –
Unendlich. Malerei und Textil“ ist noch
bis zum Sonntag, dem 29. Januar 2017,
im Stadtmuseum Halle, Große Märker-
straße 10, täglich von 10 bis 17 Uhr zu
sehen. Der Eintritt zur Schau beträgt
5 Euro, ermäßigt 3 Euro.

Die Kabinettausstellung des Profes-
sors für Malerei und Textil an der Burg
Giebichenstein Kunsthochschule Halle
zeigt eine Auswahl seiner Werke aus Ma-
lerei und Textilkunst. Ulrich Reimkas-
ten erhielt im November 2016 den vom
Halleschen Kunstverein ausgelobten und
von der Stadt Halle (Saale) unterstützten
Halleschen Kunstpreis.

Das nächste

A M T S B L A T T

der Stadt Halle (Saale) erscheint
am 8. Februar 2017.

www.halle.de
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Bekanntmachungsanordnung

Die vorstehende Haushaltssatzung sowie Ort
und Zeit der Einsichtnahme werden hiermit öf-
fentlich bekannt gemacht.

Halle (Saale), 24. Januar 2017

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Ihre Aufgaben sind:

• Leitung der Unteren Immissions-
schutzbehörde und derUnterenAbfall-
behörde

• Vollzug des Bundesimmissionsschutz-
gesetzes und der zugehörigen Verord-
nungen entsprechend der geltenden
Landeszuständigkeiten (Genehmi-
gungsverfahren; Überwachung ge-
nehmigungs- und nichtgenehmigungs-
bedürftiger Anlagen; Mitwirkung in
Planungs- und Baugenehmigungsver-
fahren, Planfeststellungsverfahren und
in der Fluglärmkommission)

• Vollzug der sich aus dem Kreislauf-
wirtschafts- und Abfallgesetz sowie
der einschlägigen Verordnungen und
Erlasse der geltenden Landeszustän-
digkeiten ergebendenAnforderungen

• Umsetzung und Vollzug der Lärm-
kartierung sowie Lärmaktionsplanung
nach §§ 47a ff. Bundesimmissions-
schutzgesetz und den hierzu erlassenen
Verordnungen sowie Richtlinien ent-
sprechend gegebener Zuständigkeiten

• Mitwirkung und Umsetzung des Luft-
reinhalteplanes nach § 47 Bundesim-
missionsschutzgesetz entsprechend der
Landeszuständigkeit

• Durchführung, Vergabe und Bewer-
tung von Immissionsmessungen phy-
sikalischer Umweltfaktoren unter
Beachtung der einschlägigen Vor-
schriften, Verordnungen und Richtli-
nien

• Mitarbeit an externen Genehmigungs-
verfahren mit immissionsschutzseiti-
gem oder abfallrechtlichemBezug.

Wir suchen eine Persönlichkeit mit:

• abgeschlossenemFachhochschul-bzw.
Hochschulstudium der Fachrichtun-
gen Umwelt- und Entsorgungstechnik,
Energietechnik, Verfahrenstechnik
oder Physikalische Technik auf min-
destens Bachelorniveau

• mehrjährigen Erfahrungen im Be-
reich des umweltrechtlichen Vollzu-
ges, möglichst verbunden mit einer
Verwaltungstätigkeit bzw. der Bereit-
schaft zurWeiterbildung

• Erfahrungen bei der Beurteilung von
physikalischen Umweltfaktoren (Ge-
räuschen, Erschütterungen, Licht,
Wärme, Elektromagnetische Felder,
Luftschadstoffe u. ä.) einschließlich
Kenntnissen über die Erarbeitung von
Aufgabenstellungen für Gutachten zu
Umweltfaktoren insbesondere Schall-
schutzgutachten und deren Bewertung

• Kenntnissen im Umweltrecht, Abfall-
recht sowie imBau- undPlanungsrecht

• sicheremUmgang derMS-Office Pro-
gramme

• der Fähigkeit, zur schnellen Einarbei-
tung in die Computer-Fachanwendun-
gen ArcGis, ArcCatalog, AutoCAD,
LIMAu. a. m.

• Fähigkeiten zur Führung eines Teams
und zurKoordinierung derArbeitsauf-
gaben imTeam

• Eigenständigkeit und -initiative, Fle-
xibilität, hoher Belastbarkeit und
Einsatzbereitschaft, persönlichem
Engagement, höflichem und sachkom-
petentemAuftreten

• FührerscheinKlasse B.

Die Stadt Hal l e (Saa le ) sucht für den
Fachbere ich Umwel t zum nächs tmögl i chen Ze i tpunkt
e ine / e inen

Stellenausschreibung

Wir bieten Ihnen:

ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis
mit einer wöchentlichenArbeitszeit von 40
Stunden in der Entgeltgruppe 12 TVöD.

Für fachspezifische Fragen steht IhnenKers-
tin Ruhl-Herpertz, Fachbereichsleiterin im
FachbereichUmwelt, unter der Telefonnum-
mer 0345 221-4661 zur Verfügung. Organi-
satorische Fragen beantwortet Ihnen Stepha-
nie Essebier im Fachbereich Personal unter
der Telefon-nummer 0345 221-6183.

Senden Sie bitte Ihre vollständigen und aus-
sagefähigenBewerbungsunterlagenmög-
lichst online bis zum 10. Februar 2017 an
personalauswahl@halle.de oder an Stadt
Halle (Saale), Fachbereich Personal, Team
Personalgewinnung, 06100Halle (Saale).
Vorstellungskosten können von der Stadt
Halle (Saale) leider nicht erstattet werden.
Ihre Bewerbungsunterlagen sendenwir Ih-
nen bei Vorlage eines frankiertenUmschla-
ges zurück.

StadtHalle (Saale)
DerOberbürgermeister

Teamleiter in / Teamleiter
Untere Immiss ionsschutzbehörde /

Untere Abfal lbehörde

Bekanntmachung
Bekanntmachung der Haushaltssatzung der Stadt Halle (Saale) für das Haushaltsjahr 2017

Aufgrund des § 100 Kommunalverfas-
sungsgesetz des Landes Sachsen-An-
halt vom 17. Juni 2014 (GVBl. 2014, S.
288) hat die Stadt Halle (Saale) die fol-
gende, vom Stadtrat in der Sitzung am
14.12.2016 beschlossene Haushaltssat-
zung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushalts-
jahr 2017, der die für die Erfüllung der
Aufgaben der Stadt voraussichtlich an-
fallenden Erträge und entstehenden Auf-
wendungen sowie eingehenden Einzah-
lungen und zu leistenden Auszahlungen
enthält, wird

1. im Ergebnisplan mit dem
a) Gesamtbetrag der Erträge auf

688.879.689 EUR

b) Gesamtbetrag der Aufwendungen auf
688.753.434 EUR

2. im Finanzplan mit dem
a) Gesamtbetrag der Einzahlungen aus
laufender Verwaltungstätigkeit auf

662.879.689 EUR

b) Gesamtbetrag der Auszahlungen aus
laufender Verwaltungstätigkeit auf

654.275.599 EUR

c) Gesamtbetrag der Einzahlungen aus
der Investitionstätigkeit auf

92.086.300 EUR

d) Gesamtbetrag der Auszahlungen aus

der Investitionstätigkeit auf
106.836.600 EUR

e) Gesamtbetrag der Einzahlungen aus
der Finanzierungstätigkeit auf

21.779.600 EUR

f) Gesamtbetrag der Auszahlungen aus
der Finanzierungstätigkeit auf

24.526.000 EUR

festgesetzt.

§ 2
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen
Kreditaufnahmen für Investitionen
und Investitionsförderungsmaßnahmen
(Kreditermächtigung) wird im Rahmen
des Förderprogramms STARK III so-
wie zu Kita- und Schulerweiterungen
auf 13.536.100 EUR festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Er-
mächtigungen zum Eingehen von Ver-
pflichtungen, die künftige Haushaltsjah-
re mit Auszahlungen für Investitionen
und Investitionsförderungsmaßnahmen
belasten (Verpflichtungsermächtigung),
wird auf 101.621.200 EUR festgesetzt.

§ 4
Der Höchstbetrag der Liquiditätskredi-
te zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit
wird auf 360.000.000 EUR festgesetzt.

§ 5
Die Stadt Halle (Saale) hat unverzüg-

lich eine Nachtragssatzung zu erlassen,
wenn bisher nicht veranschlagte oder
zusätzliche Aufwendungen/Auszahlun-
gen sowie Mindererträge/-einzahlun-
gen bei einzelnen Haushaltsposten in ei-
nem Verhältnis zu dem Gesamtvolumen
erheblichen Umfangs auftreten werden.
Erheblich ist eine Veränderung von 2 %
der Gesamterträge.

Halle (Saale), 15.12.2016

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Mit Schreiben vom 20.01.2017 Akten-
zeichen 206.4.1-10402-HAL-HH2017
hat das Landesverwaltungsamt Sachsen-
Anhalt folgende Entscheidung zur Haus-
haltssatzung 2017 erteilt:
1. Von einer Beanstandung des Be-
schlusses über die Haushaltssatzung
2017 wird abgesehen.
2. Die Genehmigung für den Gesamt-
betrag der vorgesehenen Kreditaufnah-
men für Investitionen und Investitions-
förderungsmaßnahmen in Höhe von
13.536.100 Euro wird erteilt.
3. Der genehmigungspflichtige Anteil in
Höhe von 30.758.200 Euro des in § 3 der
Haushaltssatzung festgesetzten Gesamt-
betrages der Verpflichtungsermächti-
gungen wird in vollem Umfang geneh-

migt, so dass Verpflichtungen zu Lasten
künftiger Haushaltsjahre bis zu einer
Gesamthöhe von 101.621.200 Euro ein-
gegangen werden dürfen.
4. Der Höchstbetrag der Liquiditäts-
kredite zur Sicherung der Zahlungsfä-
higkeit in Höhe von 360.000.000 Euro
wird genehmigt.
5. Die Genehmigung zu Ziffer 4. ergeht
unter der Auflage, dass durch den Ober-
bürgermeister eine haushaltswirtschaft-
liche Sperre zu verfügen ist, die sicher-
stellt, dass nur Auszahlungen aus der
laufenden Verwaltungstätigkeit getä-
tigt werden, zu deren Leistung die Stadt
rechtlich und unaufschiebbar verpflich-
tet ist oder die für die Weiterführung
notwendiger Aufgaben unabweisbar
sind. Die Haushaltssperre ist zumindest
bis zum Erreichen eines Einsparbetra-
ges von 2.000.000 Euro aufrecht zu er-
halten.

Die Haushaltssatzung und der Haus-
haltsplan 2017 liegen

vom 30. 01. 2017 bis 06. 02. 2017

entsprechend der nachfolgenden Öff-
nungszeiten

Montag 30.01.2017
08:00 – 18:00 Uhr

Dienstag 31.01.2017
08:00 – 18:00 Uhr

Mittwoch 01.02.2017
08:00 – 18:00 Uhr

Donnerstag 02.02.2017

08:00 – 18:00 Uhr
Freitag 03.02.2017

08:00 – 18.00 Uhr
Sonnabend 04.02.2017

08:00 – 12.00 Uhr
Montag 06.02.2017

08:00 – 18.00 Uhr

im Foyer der Stadtverwaltung Halle
(Saale), Marktplatz 1, zur Einsichtnah-
me aus.

Halle (Saale), 24.01.2017

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Teilnahmewettbewerb zur Getränkeversorgung für das Laternenfest 2017 in
Halle (Saale) vom 25. bis 27.08.2017 mit einer möglichen Option bis 2019

Das traditionelle Laternenfest findet vom
25. bis 27. August 2017 statt. Veranstal-
ter ist die Stadt Halle (Saale), vertreten
durch das Dienstleistungszentrum Ver-
anstaltungen der Stadt.

Das Laternenfest hat sich seit 2008 ver-
stärkt zum Familienfest entwickelt. Die-
ser konzeptionelle Ansatz soll auch wei-
terhin im Mittelpunkt der Planungen für
das Laternenfest stehen.

Die Stadt Halle (Saale) bietet Brauerei-
en, Getränkegroßhändlern oder anderen
Versorgern die Getränkebewirtschaf-
tung (Versorgung und Standvergabe) in-
begriffen sind hier auch Cocktailbars,
Bowlestände, Cafes und Weinhändler
auf dem nachfolgend definierten Festge-
lände an.

Hinweise zu den Veranstaltungsberei-
chen sind auf
www.bekanntmachungen.halle.de/
detailiert beschrieben.

Auf ein vielseitiges und niveauvolles
gastronomisches Angebot sowie auf ein
attraktives Erscheinungsbild der Versor-
gungsbereiche wird großer Wert gelegt.

Alle gastronomischen Bereiche sind dem
Charakter des Laternenfests gemäß zu
gestalten. Die beteiligten Gastwirte sol-
len das Laternenfest als Chance nutzen,
ihre gastronomische Leistungsfähigkeit
und Flexibilität darzustellen. Die Ein-
beziehung von halleschen Gastronomen
und Unternehmen sowie von Unterneh-
men aus der Region ist erwünscht.
Zur Umsetzung der Veranstaltungskon-
zeption ist es erforderlich, dass die Pla-
nung der Versorgungsbereiche in enger
Zusammenarbeit mit dem Veranstalter
erfolgt.
Das inhaltliche Konzept hat Vorrang vor
dem gastronomischen Konzept.

Veranstaltungszeiten

Freitag, 25.08.2017

gesamtes Festgelände:
18:00 Uhr bis 01:00 Uhr (Folgetag)
Ende Bühnenprogramme: 00:00 Uhr
Ausschankschluss: 01:00 Uhr

Samstag, 26.08.2017

gesamtes Festgelände:
10:00 Uhr bis 01:00 Uhr (Folgetag)

Ende Bühnenprogramme: 00:00 Uhr
Ausschankschluss: 01:00 Uhr

Sonntag, 27.08.2017

gesamtes Festgelände:
10:00 Uhr bis 17:00 Uhr
Ausschankschluss: 17:00 Uhr

Die Bewirtschaftung der Getränkestän-
de beinhaltet unter anderem:

- das Aufstellen von brauereieigenen Ge-
tränkewagen und Getränkeständen oder
attraktiver Zeltlösungen,

- das Beliefern der Stände mit Bier, Spi-
rituosen und alkoholfreien Getränken,

- die ausschließliche Verwendung eines
Einweg-Pfand-Systems,

- das Aufstellen von brauereieigenen
Biertischgarnituren und Schirmen und
anderer
attraktiver Bestuhlungslösungen,
- schonender Umgang mit den Rasenflä-
chen.
Stände wie z.B. Imbiss, Backwaren, Sü-
ßigkeiten, Eis, Handel, etc. sind nicht
Bestandteil dieses Teilnahmewettbe-
werbs. Sie werden ausschließlich vom
Veranstalter vergeben.
Für die einzelnen Veranstaltungsberei-
che werden entsprechende Leistungen an
Elektroenergie für den Versorger bereit-
gestellt, sofern sie bis zum Stichtag „Ab-
schluss Flächenmanagement“ angemel-
det wurden.

Hinweise

Der Ausschank bzw. Verkauf von Ge-
tränken in Gläsern oder jeglicher
Glasflaschen ist komplett untersagt.

Die Anzahl der oben genannten Aus-
schankgeschäfte sind als Richtwerte zu
betrachten. Die Aufstellung weiterer Ge-
tränkestände ist vorher mit dem Veran-
stalter abzustimmen.

Die Platzierung der Ausschankgeschäf-
te ordnet sich dem Gesamtkonzept des
Laternenfests sowie dem daraus resultie-
renden Flächenmanagement unter.

Bei der Vergabe von Flächen für meh-
rere Ausschankgeschäfte an Nachauf-
tragnehmer ist durch den Versorger si-

cherzustellen, dass die vereinbarten
Standzahlen sowie die Qualitätskriterien
eingehalten werden.

Inhalt des Angebotes
Bei Interesse erwarten wir Ihr Angebot
bis zum

10.02.2017, 12.00 Uhr

an die Stadt Halle (Saale),
Rechtsamt,

Zentrale Vergabestelle
VOL/Submissionsstelle

Marktplatz 1
06108 Halle (Saale)

Inhalt des Angebotes:

- Versorgungskonzept für die Geträn-
kebewirtschaftung für das beschriebene
Festgelände

- die Stadt Halle erwartet weiterhin vom
Versorger für die Übertragung der Rech-
te zur Versorgung und Standvergabe die
Zahlung eines Kostenzuschusses für die
Ausgaben zum Laternenfest

Ansprechpartner bei Rückfragen: Stadt
Halle (Saale), DLZ Veranstaltungen,
Herr Reichardt, Tel. 0345 2213004,
juergen.reichardt@halle.de,
Herr Gründling, Tel. 0345 2213005,
michael.gruendling@halle.de

Den Zuschlag für die Getränkebewirt-
schaftung erhält der Bieter mit dem
schlüssigsten und attraktivsten Versor-
gungskonzept einschließlich des höchs-
ten Kostenzuschusses. Die Teilnehmer
sollten in der Woche vom 20. bis 24. Fe-
bruar 2017 für Bietergespräche zur Ver-
fügung stehen.

Der Vertrag kann mit einer Option um
jeweils ein weiteres Jahr bis maximal
2019 verlängert werden.

Nachweise:

- Gewerbeanmeldung/Gewerbeerlaubnis
oder Auszug aus dem Handelsregister
des zuständigen Amtsgerichtes

- Nachweis über Zahlung von Steuern
und Abgaben sowie der Beträge der ge-
setzlichen Sozialversicherung

- Referenzen für gleichwertige Veran-
staltungen.

Bekanntmachung
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Bau- und Containerdienst Brachstedt
Telefon

03 46 04/2 01 40
Funk 01 77/2 27 38 32

www.thb-container.de • E-Mail: thb-container@t-online.de
Wurper Straße 10 • 06193 Petersberg/OT Brachstedt

THB
Container

1,5 – 4 m³
Container5 – 10 m³

... auch Anlieferung von Sand, Erde, Kies usw.

Bewahren Sie die schönen
Momente vor dem Vergessen

Unser Trauerportal bietet Ihnen
einen gemeinsamen Ort des Erinnerns.

www.Abschied-nehmen.de
Ein Service von Mitteldeutscher Zeitung, Naumburger Tageblatt, Super Sonntag und Wochenspiegel

STELLENANGEBOTE

BESTATTUNGEN

BEKANNTMACHUNGEN

REISE UND ERHOLUNG

Spende gut, alles gut.

Spendenkonto: 41 41 41
BLZ: 370 205 00 · DRK.de

M

ac
h-mit-DRK.de

Eines für alle
...
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